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- Vorabzug -

1 Einleitung

1.1 Veranlassung und Aufgabe

Innerhalb des Plangebietes wird die Errichtung einer Heizzentrale mit Hack-
schnitzeltrocknung sowie einem Betriebshof geplant. Zudem plant ein Aquakul-
turbetrieb die Neuerrichtung seiner Betriebsstatte mitsamt eines Betriebsleiter-
wohngebaudes. Die bei der Erwdrmung des Beckenwassers fur die Fischzucht
anfallende Abwarme kann, in Verbindung mit dem Biomassekessel, fur die
Warmwasserversorgung und Beheizung der Wohngebaude in der Ortschaft ge-
nutzt werden, sodass sich Synergieeffekte ergeben.

Energetisch wird Borchel von der Stadtwerke Rotenburg (Wimme) GmbH mit
Strom versorgt. Fur die Warmeerzeugung werden in Borchel hauptséchlich An-
lagen mit Flussiggas und Heizol betrieben. Ein Netzanschluss an die Gasver-
sorgung ist auf Grund der ortlichen Bedingungen nie erfolgt.

Parallel zu diesem Verfahren ist mit dem Bebauungsplan Nr. 3 - Sondergebiet
Heizzentrale 6stlich Borchelhof — eine weitere Heizzentrale geplant. Durch die
Aufstellung der Planung soll ganz Borchel perspektivisch mit erneuerbaren
Energien versorgt werden.

Die Stadt Rotenburg unterstitzt das Vorhaben. Die Warmeversorgung soll zu-
kiinftig auf Basis erneuerbaren Energien sichergestellt werden, damit Borchel
zunehmend energieautark werden kann.

Aufgrund der Lage des Vorhabengebietes im Aul3enbereich, ist die Aufstellung
eines Bebauungsplanes, sowie die Anderung des Flachennutzungsplanes not-
wendig, da das Vorhaben nicht den privilegierten Vorhaben des § 35 BauGB
zugeordnet werden kann.

1.2 Inhalte und Ziele der Bauleitplanung

Im nordlichen Plangebiet wird ein sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestim-
mung Fischzucht und Heizzentrale festgesetzt.

Im Sondergebiet zul&ssig sind:

- die Errichtung und der Betrieb einer Heizzentrale mit Fischzucht

4/59
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- die Errichtung einer Lagerhalle
- ein Betriebsleiterwohnhaus, welches dem Betrieb zugeordnet ist.

Weitere Nutzungen sollen aufgrund der besonderen topographischen Gegeben-
heiten des Moordorfes nicht zulassig sein.

Die Heizzentrale mit dem Biomassekessel soll in Kombination mit der Fisch-
zucht betrieben werden und gegenseitige Synergien nutzen, entsprechend wird
diese Nutzung als zulassig festgesetzt. Fir die Lagerung der Biomasse fir die
Warmeerzeugung und fur das Material fur die Fischzucht ist die Errichtung einer
Lagerhalle notwendig, weshalb diese ebenfalls im Sondergebiet zuléssig ist.
Der Betrieb der Fischzucht und der Heizzentrale lauft rund um die Uhr. Es ist
daher erforderlich, dass betriebszugehtrig Wohnraum vor Ort vorhanden ist.

1.3 Abwasserbeseitigung/Oberflachenentwésserung

In Borchel ist kein Kanalanschluss vorhanden, das anfallende Schmutzwasser
muss Uber eine Kleinklaranlage beseitigt werden. Entsprechende Genehmigun-
gen sind im Zuge der Projektumsetzung einzuholen.

Das anfallende Niederschlagswasser ist, im Plangebiet selbst zu versickern.
Ggf. sind erganzend Ruckhaltemdglichkeiten vorzusehen. Die Entwasserung
wird Gegenstand eines wasserrechtlichen Genehmigungsverfahrens. Néheres
wird im Zuge der weiteren Ausbauplanung bestimmt und erganzt.
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2 Umweltschutzziele aus tibergeordneten Fachgesetzen und
Fachplanen

Regionales Raumordnungsprogramm Niedersachsen (RROP)

Das Plangebiet wird im RROP als Vorbehaltsgebiet fur die landschaftsbezo-
gene Erholung eingestuft.
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Abbildung 2-1: Auszug aus dem RROP des Landkreises Rotenburg
(Wumme) mit Kennzeichnung des Plangebiets

Nordlich angrenzend ist ein Vorbehaltsgebiet Grinlandbewirtschaftung, -pflege
und -entwicklung ausgewiesen. Sudlich der Stral3e Littje Dorp werden neben ei-
nem Vorbehaltsgebiet Wald, ein Vorranggebiet Natur und Landschaft sowie ein
Vorranggebiet landschaftsbezogene Erholung ausgewiesen. Die Planung befin-
det sich zwischen den bestehenden Siedlungsstrukturen und fugt sich in diese
ein, der Siedlungsbereich wird an dieser Stelle durch die Planung verbunden.

6/59




www.idn-consult.de

ulild=d - Vorabzug -

Flachennutzungsplan

Der rechtswirksame V. Flachennutzungsplan der Stadt Rotenburg (Wimme),
Teil B, Borchel, stellt fir das Plangebiet weitestgehend Flachen fur die Land-
wirtschaft dar. Nur ein kleiner Teilbereich im Stiden wird bislang als Waldflache
dargestellt. Nordlich des Plangebietes beginnt die Schutzzone Il eines Wasser-
schutzgebietes. Nordostlich des Geltungsbereiches schliel3t sich eine ge-
mischte Bauflache an, welche 2022 im Rahmen der 35. Anderung ,Mehrzweck-
haus” des IV. FNP, Teil A -Borchel- nach Stidosten ausgeweitet wurde.

Geltungsbereich Be-
bauungsplan Nr. 2

Abbildung 2-2: Auszug aus dem IV. Flachennutzungsplan der Stadt Roten-
burg (Wumme), Teil B, Borchel mit Kennzeichnung des Plangebiets

Ostlich des Plangebietes wird eine Gemeinbedarfsflache mit den Zweckbestim-
mungen Feuerwehr, sportlichen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtun-
gen sowie kulturellen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtungen ausge-
wiesen. Westlich befindet sich ebenfalls eine gemischte Bauflache. Die Auswei-
sung eines Sondergebietes mit der Zweckbestimmung Heizzentrale & Fisch-
zucht widerspricht der Darstellung von Flachen fir die Landwirtschaft. Der Be-
bauungsplan kann somit nicht aus dem Flachennutzungsplan heraus entwickelt
werden. Der Flachennutzungsplan wird dementsprechend geandert.
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Dies erfolgt im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 BauGB gemeinsam mit der
Aufstellung dieses Bebauungsplanes Nr. 2 — Sondergebiet Heizzentrale und
Fischzucht nordlich Littje Dorp—.

Bebauungsplan

Es besteht kein gultiger Bebauungsplan fur das Plangebiet.
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3 Abgrenzung des Untersuchungsumfangs und des Untersu-
chungsgebiets

Bei der Umweltprufung sind die Wirkungen der durch den vorbereitenden Bau-
leitplan ermdglichten Eingriffsvorhaben auf die Einzelbelange des Natur- und
Umweltschutzes entsprechend 8 1 (6) Nr. 7 BauGB zu beschreiben und zu be-
werten.

Der Untersuchungsraum fir die Schutzguter muss mindestens das vom be-
trachteten Bereich des Bebauungsplans voraussichtlich erheblich beeinflusste
Gebiet (Wirkraum) enthalten. Aufgrund der voraussichtlichen Wirkungen aul3er-
halb der unmittelbar physisch betroffenen Flachen ist bei der vorliegenden Pla-
nung (Sondergebiet) von einer mittleren Reichweite der Wirkungen auszuge-
hen.

Auswirkungen geringer bis mittlerer Reichweite kdnnen die Schutzgtter Mensch
sowie Tiere und deren Lebensraume und auch das Landschaftsbild betreffen.
Entsprechend wird ein Wirkraum von rd. 50 m Radius um den Geltungsbereich
betrachtet. Bezlglich des Schutzguts Mensch wird die umliegende Wohnnut-
zung betrachtet. Bei den Ubrigen Schutzgitern beschrankt sich die Betrachtung
im Wesentlichen auf den Geltungsbereich.
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4 Bestandsbeschreibung und -bewertung des derzeitigen Um-
weltzustands, Auswirkungen der Planung

4.1 Schutzgut Boden und Flache

Boden im Sinne des BBodSchG ist die obere Schicht der Erdkruste, soweit sie
Trager der im folgenden genannten Bodenfunktionen ist, einschlief3lich der flis-
sigen Bestandteile (Bodenldsung) und der gasformigen Bestandteile (Boden-
luft), ohne Grundwasser und Gewasserbetten. Der Boden erfillt im Sinne die-
ses Gesetzes (vgl. 8§ 2 BBodSchG)

1. nattrliche Funktionen als

o Lebensgrundlage und Lebensraum fur Menschen, Tiere, Pflanzen
und Bodenorganismen,

o Bestandteil des Naturhaushalts, inshesondere mit seinen Wasser-
und Nahrstoffkreislaufen,

o Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium fur stoffliche Einwirkun-
gen auf Grund der Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigen-
schaften, insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers,

2. Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie
3. Nutzungsfunktionen als

o Rohstofflagerstatte,

o Flache fir Siedlung und Erholung,

o Standort fur die land- und forstwirtschaftliche Nutzung,

o Standort fur sonstige wirtschaftliche und 6ffentliche Nutzungen,
Verkehr, Ver- und Entsorgung.

Im Bereich des sudlichen Planungsgebietes liegen laut Bodenkarte von Nieder-
sachsen 1 : 50 000 (BK50) lehmhaltige B6den der Bodeneinheit mittlere Pseu-
dogley-Braunerde vor. Im nérdlichen Plangebiet liegt sehr tiefes Erdhochmoor
vor (LBEG 2023). Das sehr tiefe Erdhochmoor wird mit einer auf3erst geringen
Bodenfruchtbarkeit und die mittlere Pseudogley-Braunerde mit einer mittleren
Bodenfruchtbarkeit angegeben. Die Sickerwasserrate (d. h. auch die Grund-
wasserneubildung) liegt im sidlichen Plangebiet bei 200 — 250 mm/a und im
10/59



. www.idn-consult.de

ulild=d - Vorabzug -

nordlichen Plangebiet bei 100 - 159 mm/a. Die Bdden im sidlichen Plangebiet

weisen eine geringe Gefahrdung der Bodenfunktionen durch Bodenverdichtung
auf, die Boden im ndrdlichen Plangebiet weisen jedoch eine hohe Gefahrdung

auf.

Sehr tiefes Erdhochmoor

N

Mittlere Pseudogley-Braunerde

Abbildung 4-1: Auszug aus der Bodenkarte von Niedersachsen (BK50),
(LBEG 2023)

Das UG liegt laut NIBIS-Kartenserver (LBEG 2023) nicht in einem Suchraum fur
schutzwirdige Boden. Sudlich der Stral3e Littje DOorp werden Boden mit natur-
geschichtlicher Bedeutung aufgrund alter Waldstandorte angegeben.

Der Boden erfullt am Vorhabenstandort die natirlichen Funktionen (Lebens-
grundlage, Bestandteil Naturhaushalt, Filter-/Pufferfunktion). Der Boden erfullt
zudem die Nutzungsfunktion als Standort fiir die land- und forstwirtschaftliche
Nutzung.

Die Flachen werden zukinftig flr die Heizzentrale, die Fischzucht und zum
Wohnen (Betriebsleiter) genutzt und bis zu rd. 3.424 m2 kdnnen maximal

11/59



www.idn-consult.de

ulild=d - Vorabzug -

versiegelt werden. Zudem wird durch die Zuwegung zusatzliche Flache im Um-
fang von 451 m? neu versiegelt.

Damit ergibt sich hinsichtlich der Bodenversiegelung im gesamten Plangebiet
ein maximal maglicher Eingriff von ca. 3.875 m2.

Die Bodenversiegelung, die Uberplanung von Moorbdden, die geplante Errich-
tung von weiteren Gebauden und von ErschlieBungsflachen und die damit ver-
bundene Beeintrachtigung des Bodenhaushalts stellen die zentralen Eingriffe
der Planung dar.

4.2 Schutzgut Wasser

Das Plangebiet wird im Westen von einem Graben begrenzt, der jedoch nicht
von der Uberbauung betroffen ist.

Der Vorhabenbereich liegt im Bereich des Grundwasserkodpers "Wimme Lo-
ckergestein rechts". Der mengenmaliige Zustand des Grundwasserkorpers wird
durch das NLWKN als "gut" angegeben, der chemische Zustand insgesamt als
"schlecht". Dies ist auf den erhdhten Nitratgehalt des Grundwassers zuriickzu-
fuhren. Es liegen keine weiteren Uberschreitungen sonstiger Schadstoffe vor
(MU 2023).

Die Grundwasseroberflache liegt laut Karte "Lage der Grundwasseroberflache
1:50.000" des NIBIS Kartenservers (LBEG) innerhalb des Planungsgebietes
bei > 25 m bis 30 m NHN. Der mittlere Grundwasserhochstand (4 dm u. GOF)
und -tiefstand (9 dm u. GOF) sind als abgesenkt angegeben.

Die Grundwasserneubildung liegt im Untersuchungsgebiet im geringen bis mitt-
leren Bereich (> 100 bis 200 mm/a).

Durch die mit dem Vorhaben verbundene Flachenversiegelung kann das Ober-
flachenwasser vor Ort zukinftig lediglich eingeschréankt und nicht mehr auf der
gesamten Flache versickert werden. Das im Plangebiet anfallende Nieder-
schlagswasser ist auf den eigenen Grundstiicksflachen zu versickern. Sollte
eine Versickerung aufgrund der Bodenverhaltnisse nachweislich nicht méglich
sein, so ist mit dem Landkreis Rotenburg (Wimme) im Zuge einer erforderli-
chen wasserrechtlichen Genehmigung eine alternative Lésung abzustimmen.
Durch die Einrichtung eines Versickerungsbeckens kann das im Plangebiet an-
fallende Niederschlagswasser im Plangebiet gesammelt und anschlief3end vor
Ort versickert werden.
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Ansonsten sind keine wesentlichen Beeintrachtigungen des Schutzgutes Was-
ser zu erwarten.

4.3 Schutzgut Klima und Luft

Die Jahresniederschlagssummen liegen laut NIBIS bei 774 mm im langjahrigen
Mittel. Die mittlere Jahrestemperatur betragt 9,7 °C.

Die sudlich im Planungsgebiet und sich weiter sidlich erstreckenden Waldfla-
chen und die nordlich gelegenen Freiflachen dienen als Entstehungsgebiet fur
Frisch- und Kaltluft. Dem Untersuchungsgebiet kann eine hohe Bedeutung fur
das Schutzgut Klima zugewiesen werden.

Aufgrund der direkt stdlich anliegenden Straf3e und der 6stlich angrenzenden
Feuerwehr ist das Planungsgebiet hinsichtlich der verkehrsbedingten Immissio-
nen als bereits vorbelastet anzusehen.

4.4 Schutzgut Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt

4.4.1 Biotoptypen und Pflanzen

Biotoptypen

In der nachfolgenden Tabelle sind die im Untersuchungsgebiet vorkommenden
Biotoptypen dargestellt. Ebenfalls ist ein Biotoptypenplan als Anlage (Anlage 1)
beigeflgt.

Die Biotoptypen wurden anhand der Wertfaktoren der Liste Il der Arbeitshilfe
zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmafinahmen in der Bauleitplanung
(NIEDERSACHSISCHER STADTETAG 2013) zugeordnet. Diese Bewertung orientiert
an den Bewertungskategorien nach v. DRACHENFELS (2021) und ist in Bezug auf
die Biotoptypen der Siedlungsbereiche angepasst.

Die Bewertung ist unterteilt in sechs Wertstufen, denen die Bewertungskriterien
Lebensraumfunktion, Regenerationsfahigkeit und Naturndhe zugrunde liegen:

Wertstufe 5: sehr hohe Bedeutung
Wertstufe 4. hohe Bedeutung

Wertstufe 3: mittlere Bedeutung
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Wertstufe 2: geringe Bedeutung
Wertstufe 1: sehr geringe Bedeutung
Wertstufe 0: weitgehend ohne Bedeutung

Tabelle 4-1: Auflistung der Biotoptypen mit Wertstufe und Schutzstatus (DRrRa-
CHENFELS 2021; NIEDERSACHSISCHER STADTETAG 2013)

Biotoptyp Code Schutz Wert-
8§ stufe

UG

1 walder

Laubforst aus einheimischen Arten 1.21.1 WXH

2 Gebusche und Gehélzbestéande

Strauch-Baumhecke 2.10.2 HFM (81)

Sonstiger Einzelbaum/ Baumgruppe 2.13.1 HBE (81) 1]

Allee/ Baumreihe 2.13.3 HBA (81) 1]

4 Binnengewa&sser

Nahrstoffreicher Graben 4.13.3 FGR 1

9 Grunland

Intensivgrinland auf Moorbdden 9.6.2 GIM Il

11 Acker- und Gartenbau-Biotope

Weihnachtsbaumplantage 11.3.2 EBW

12 Griinanlagen

Zierhecke 12.2.3 BZH Il

Artenarmer Scherrasen 12.1.2 GRA Il

Hausgarten mit Gro3bdumen 12.6.3 PHG Il

Sonstige Sport-, Spiel- und Freizeitanlage PSz I

12.11.8

13 Gebaude, Verkehrs- und Industriefla-

chen

Stralle 13.1.1 ovs I

Befestigte Fléache von Sport- und Freizeitein- OFS I

richtungen 13.2.3

Befestigte FlAche mit sonstiger Nutzung 13.2.5 OFz I
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Biotoptyp Code chutz Wert-
stufe
UG

Erlauterungen der in der Tabelle verwendeten Abkirzungen:

Schutzstatus
§ =nach § 30 BNatSchG geschutzter Biotop

RL = Rote Liste/Gesamteinstufung Gehfahrdung:

vollstéandig vernichtet oder verschollen (kein aktueller Nachweis)

von vollstandiger Vernichtung bedroht bzw. sehr stark beeintrachtigt

stark geféhrdet bzw. stark beeintrachtigt

gefahrdet bzw. beeintrachtigt

potenziell aufgrund von Seltenheit gefahrdet

nicht landesweit gefahrdet, aber teilweise schutzwiirdig

entwicklungsbediirftiges Degenerationsstadium; (d) trifft nur auf einen Teil der Auspragungen

NQ *JWNRFO

Einstufung nicht sinnvoll/keine Angabe
(v.a. nicht schutzwirdige Biotoptypen der Wertstufen | und Il
Wertstufe:

\% von besonderer Bedeutung

\% von besonderer bis allgemeiner Bedeutung

1l von allgemeiner Bedeutung

1l von allgemeiner bis geringer Bedeutung

| von geringer Bedeutung

() Wertstufen besonders guter bzw. schlechter Auspragungen

E Bei Baum- und Strauchbesténden ist fir beseitigte Bestande Ersatz in entsprechender Art, Zahl
und ggf. Lange zu schaffen (Verzicht auf Wertstufen). Sind sie Strukturelemente flachig ausge-
pragter Biotope, so gilt zusatzlich deren Wert (z. B. Einzelbdume in Heiden).
keine Einstufung (insbesondere Biotoptypen der Wertstufen | und I1)

Bewertung moglicher Beeintrachtigungen

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes werden Biotoptypen dauerhaft
uberbaut. Dabei handelt es sich um eine Weihnachtsbaumplantage, einen
Laubforst aus einheimischen Arten und Intensivgrinland auf Moorbdden.

Diese Eingriffe in den Biotopbestand im Geltungsbereich sind durch Ausgleichs-
maf3nahmen zu kompensieren. Die entsprechende Eingriffs-/Ausgleichsbilan-
zierung, d. h. die Gegenuberstellung des Biotopbestands im Ist-Zustand sowie
im Planungszustand erfolgt in Kap. 7.3.

442 Tiere

Bei den Beeintrachtigungen dieses Schutzgutes handelt es sich sowohl um di-
rekte Auswirkungen als auch um Folge- und Wechselwirkungen, da zwischen
der Vegetation und dem faunistischen Arteninventar enge Verkntpfungen be-
stehen. Mit der Inanspruchnahme von Vegetationsbestanden sind zwangslaufig
auch Eingriffe in Habitatstrukturen verbunden.

Vorhabenbedingt wurden keine Untersuchungen der Fauna vorgenommen. Es

erfolgt stattdessen, wie in Kapitel 2.6.1 angegeben, eine Abschéatzung des
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faunistischen Potenzials auf Grundlage der Biotop- und Nutzungstypenkartie-
rung.

Gemal Arbeitshilfe des Landkreises Rotenburg (Wimme) sind beim Vorkom-
men von Wald und Grinland die Artengruppen der Brutvogel, Flederméuse
und Heuschrecken zu untersuchen bzw. zu beschreiben. Aufgrund der Nahe zu
Besiedlung und Strafl3en sind ubiquitare, ungefahrdete Arten der Artengruppen
zu erwarten.

4.4.2.1 Brutvogel

Im Folgenden werden alle gemal Roter Liste (KRUGER & Nipkow 2015) in Nie-
dersachsen vorkommenden Brutvogelarten betrachtet, die aufgrund ihrer Le-
bensraumanspriche grundsatzlich im Vorhabenbereich vorkommen kénnen.
Nicht betrachtet werden Arten, deren Vorkommen aufgrund ihrer Lebens-
raumanspriche ausgeschlossen werden kdnnen.

Weiterhin nicht betrachtet werden Arten, von denen ein Vorkommen in der
malf3geblichen Rote-Liste-Region "Tiefland-Ost" nicht dokumentiert ist sowie in
Niedersachsen als ausgestorben geltende Arten.

Betrachtet werden nur Arten, die nach KRUGER & NiPkow (2015) den Hauptle-
bensraumen Wald und Offenland zugeordnet werden kdnnen.

Waldarten

Ein Vorkommen bestimmter Waldarten kann ausgeschlossen werden, welche
gréRere zusammenhangende bzw. storungsfreie Waldgebiete besiedeln (z. B.
Schwarzspecht, Pirol) oder auf spezielle Waldtypen angewiesen sind, die im
naheren Umfeld nicht vorhanden sind (z. B. Mittelspecht).

In der nachfolgenden Tabelle sind nur diejenigen Arten aufgefiihrt, die aufgrund
der Habitatausstattung im Vorhabenbereich und der ndéheren Umgebung vor-
kommen kdénnen und bei denen aufgrund der Habitatausstattung, der Lebens-
weise oder der vorhabenspezifischen Wirkungen nicht von vorneherein wie
oben erlautert eine vorhabenbedingte Beeintrachtigung ausgeschlossen werden
kann. Es handelt sich im Wesentlichen um Arten der Gilde der Gehdolzbriter.
Die in der Tabelle aufgefihrten Angaben sind aus KRUGER & Nipkow (2015)
entnommen.
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Tabelle 4-2: Potenzialanalyse - vorkommende Waldarten nach KRUGER & Nip-

Kow (2015)
Art Hauptlebensraum Rote-Liste-Status Gesetzlicher
nach Tiefland-Ost Schutz*
KRUGER & NIPKOW
(2015)**
Amsel W, S * §
Turdus merula
Blaumeise W, S * §
Cyanistes caeruleus
Buchfink W, S * §
Fringilla coelebs
Buntspecht W, S * §
Dendrocopus major
Dohle S,W * §
Coloeus monedula
Fitis W, 0O, S * §
Phylloscopus trochilus
Gartenbaumlaufer W, S * §
Certhia brachydactyla
Gartengrasmuicke O,S, W \% 8
Sylvia borin
Gartenrotschwanz 0,S, W Vv §
Phoenicurus phoenicurus
Gimpel w, O \% 8
Pyrrhula pyrrhula
Grauschnapper S, W 3 §
Muscicapa striata
Griinspecht W, S * 88
Picus viridis
Habicht w \Y 88
Accipiter gentilis
Haubenmeise w * §
Parus cristatus
Heckenbraunelle W, S * §
Prunella modularis
Klappergrasmiicke 0,S, W * 8§
Sylvia curruca
Kleiber O,S, W * 8
Sitta europaea
Kohlmeise W, S * §
Parus major
Mé&usebussard w, O * 8§
Buteo buteo
Mittelspecht w * 88§
Dendrocopus medius
Monchsgrasmiicke W, O, S * 8
Sylvia atricapilla
Ringeltaube W, S * §
Columba palumbus
Rotkehichen W, S * §
Erithacus rubecula
Schwanzmeise W, S * §
Aegithalos caudatus
Singdrossel W, S * §
Turdus philomaelos
Sommergoldhdhnchen W, S * §
Regulus ignicapilla
Sperber W, S * 8
Accipiter nisus
Star W, O, S 3 §

Sturnus vulgaris
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Art Hauptlebensraum Rote-Liste-Status Gesetzlicher
nach Tiefland-Ost Schutz*
KRUGER & NIPKOW
(2015)**
Waldbaumlaufer w * §
Certhia familiaris
Waldkauz W, S \Y 8§
Strix aluco
Waldohreule W, S \Y% 88§
Asio otus
Wintergoldhahnchen w * §
Regulus regulus
Zaunkonig W, S * §
Troglodytes troglodytes
Zilpzalp W, S * §
Phylloscopus collybita
*§ besonders geschiitzte Arten gemaR § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG
§8 streng geschiitzte Arten gemaR § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG
i O = Offenland (genutzt), landwirtschatftlich Flachen, W = Walder, S =

Offenlandarten

Der Uberwiegende Teil des Planungsraumes stellt sich als Intensivgriinland dar.
Die Habitateignung fur bodenbritende Vogelarten ist insgesamt als gering ein-
zustufen. Die Flachen unterliegen einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung
und aufgrund der vorhandenen Stérung durch die angrenzenden Sportstatten
ist eine deutliche Scheuchwirkung in dem betroffenen Nahbereich von max. 200
m Abstand gegeben.

In nachfolgender Tabelle werden die Arten, die hach KRUGER & Nipkow (2015)
dem Hauptlebensraum (Halb-) Offenland zugeordnet werden kénnen und auf-
grund der Habitatausstattung im Planungsraum potenziell vorkommen kénnen,
angefuhrt.
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Tabelle 4-3: Potenzialanalyse - vorkommende Offenlandarten nach KRUGER &

Nipkow (2015)

Art Hauptlebensraum Rote-Liste-Status Gesetzlicher
nach KRUGER & Nip- Tiefland-Ost Schutz
Kow (2015)**

Wachtel (0] Y, §

Coturnix coturnix

Rebhuhn o] 2 §

Perdix perdix

Wiesenschafstelze (0] * §

Motacilla flava

Feldlerche (0] 3 §

Alauda arvensis

Kiebitz o, M 3 88

Vanellus vanellus

GroRer Brachvogel O, M, K 1 88§

Numenius arguata

Wiesenpieper O, M, K 2 8

Anthus pratensis

Braunkehlchen o, M 2 §

Saxicola rubetra

*§

besonders geschiitzte Arten gemaR § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG

8§ streng geschitzte Arten gemaR § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG

*%

O = Offenland (genutzt), landwirtschaftlich Flachen, M = Moore, Verlandungszonen, K = Kiiste

Ein Vorkommen der gefahrdeten, storungsempfindlichen Arten dieser Gilde wird
im Vorhabenbereich aufgrund der gegebenen Vorbelastungen durch die inten-
siv bewirtschafteten Grunlandflachen und der Lage der Flachen nahe stérender
Strukturen (Wald- und Siedlungs-, Sportflachen) als unwahrscheinlich einge-

stuft.

4.4.2.2 Gastvogel

In der nachfolgenden Tabelle werden die potenziell typischen und haufig auf
Acker- und Grunlandflachen auftretenden Nahrungsgaste (auch im Winter vor-
kommend) aufgefihrt. Nicht weiter betrachtet wird die Kornweihe, da diese Art

nach KRUGER & NIPkow (2015) nicht dem Hauptlebensraum Offenland zugeord-
net werden kann.

Tabelle 4-4: Potenzialanalyse - vorkommende Gastvogelarten nach KRUGER &

NiPKow (2015)

Art Hauptlebensraum Rote-Liste-Status Gesetzlicher
nach KRUGER & Nip- Tiefland-Ost Schutz
Kow (2015)**

Mausebussard W, O * §

Buteo buteo

Wiesenweihe o, M 2 88

Cricus pygargus

Rotmilan W, O 2 8§

Milvus milvus
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*§ besonders geschiitzte Arten gemaf 8 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG
8§ streng geschiitzte Arten gemaR § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG
*k O = Offenland (genutzt), landwirtschaftlich Flachen, W = Walder

4.4.2.3 Flederméause

Aufgrund der Habitatausstattung und der Verbreitungsgebiete der Arten ist im
Vorhabenbereich grundsatzlich mit dem Vorkommen der in der nachfolgenden
Tabelle aufgefuhrten Fledermausarten zu rechnen:

Tabelle 4-5: Potenzialanalyse - vorkommende Fledermausarten nach HECKEN-
ROTH (1993)

Art Rote-Liste-Status Gesetzlicher
Nds./HB Schutz

Bartfledermaus (GroRe/Kleine) 2 8§

Myotis brandtii/mystacinus

Braunes Langohr 2 8§

Plecotus autirus

Breitfliigelfledermaus 2 8§

Eptesicus serotinus

Fransenfledermaus 2 8§

Myotis nattereri

Grol3er Abendsegler 2 88§

Nyctalus noctula

Kleiner Abendsegler 1 8§

Nyctalus leisleri

Mickenfledermaus k. A 8§

Pipistrellus pygmaeus

Rauhautfledermaus 2 8§

Pipistrellus nathusii

Zweifarbfledermaus 1 88

Vespertilio murinus

Zwergfledermaus 3 88

Pipistrellus pipistrellus

Rote-Liste-Kategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet
Schutzstatus: §8 = streng geschiitzt

Alle potenziell vorkommenden Arten sind streng geschuitzt und gelten in Nieder-
sachsen als vom Aussterben bedroht oder (stark) gefahrdet, mit Ausnahme der
Muckenfledermaus, die in der Roten Liste (1991) nicht geftihrt wird, da diese
erst seit 1999 als eigene Art (anstatt einer Unterart der Zwergfledermaus) aner-
kannt ist.

Die potenziell vorkommenden Arten kdnnen den Vorhabenbereich als Jagdge-
biet nutzen, ggf. kdnnen im sudlichen Wald auch Quartiere (Baumhdghlen) vor-
handen sein.

Im Umfeld von Stral3en (hier: Littjen Doérpe) jagen i. d. R. gerne die Arten Breit-
flugelfledermaus, Zwergfledermaus, Braunes Langohr sowie z. T. die
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Bartfledermause, da es hier durch die Aufheizung des Asphalts wéarmer ist, was
wiederum Insekten anzieht.

Uber den offenen landwirtschaftlichen Flachen in nérdlicher Richtung des Vor-
habenbereichs werden hochstwahrscheinlich die Breitfligelfledermaus oder
auch die Zwergfledermaus jagen.

Im Umfeld liegende Gebaude des Siedlungsbereichs kénnen potenziell von den
Arten Breitfligelfledermaus, Zwergfledermaus, Wasserfledermaus, Braunes
Langohr und Bartfledermaus besiedelt werden. Die Fransenfledermaus und
Abendseglerarten besiedeln eher Baume als Quartiere, folglich bieten die
Baume im Vorhabenbereich und der anliegenden Waldflache potenzielle Quar-
tiere. Sofern es im Umfeld Fledermauskasten gibt, konnen diese ebenfalls von
unterschiedlichen Arten besiedelt werden.

4.4.2.4 Heuschrecken

Im Folgenden werden alle gemanR Roter Liste und Gesamtartenverzeichnis
(GREIN 2005) in Niedersachsen vorkommenden Heuschreckenarten néher be-
trachtet, die aufgrund ihrer Lebensraumanspriche grundséatzlich im Vorhaben-
bereich vorkommen kdnnen. Nicht betrachtet werden dagegen Arten, deren
Vorkommen aufgrund ihrer Lebensraumanspriche ausgeschlossen werden
kann und die im Landkreis Rotenburg (Wimme) nicht nachgewiesen wurden.
Weiterhin nicht betrachtet werden Arten, von denen ein Vorkommen in der
maf3geblichen Rote-Liste-Region "6stliches Tiefland" nicht dokumentiert ist

(z. B. Plumpschrecke, Isophya kraussii) sowie in Niedersachsen als ausgestor-
ben oder verschollen geltende Arten (z. B. Sibirische Keulenschrecke,
Gomphocerus sibiricus). Nicht weiter betrachtet werden zudem Arten, fir die
nach GREIN (2000) keine Nachweise aus dem TK 25 Blatt 2822 vorliegen. Der
Vorhabenbereich befindet sich im nordwestlichen Bereich des Blattes 2822.

Im Landkreis Rotenburg (Wimme) sind diesbeztiglich 32 Heuschreckenarten
dokumentiert. Laut Landschaftsrahmenplan (LRP, Fortschreibung 2015) hat der
Landkreis Rotenburg (Wimme) dabei eine hohe Bedeutung fir die Umsetzung
von Naturschutzmalnahmen fur den Kleinen Heidegrashtpfer (Stenobothrus
stigmaticus), die Maulwurfsgrille (Gryllotalpa gryllotalpa) und die Feldgrille (Gryl-
lus campestris).

Laut Auswertung der Bodenkarte im Maf3stab 1 : 50.000 (BK 50) ist der Vorha-
benbereich im Bereich des Intensivgriinlandes der bodenkundlichen
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Feuchtestufe "schwach feucht” (Stufe 7) zuzuordnen. Zu betrachten sind daher
grundsétzlich keine Arten, die nur in trockenen Lebensraumen vorkommen.
Vorkommen des Kleinen Heidegrashupfers und der Feldgrille konnen deshalb
im Vorhabenbereich ausgeschlossen werden, da es sich um Arten handelt, die
ausschlief3lich Trockenlebensrdume besiedeln.

Die Maulwurfsgrille (Gryllotalpa gryllotalpa) gilt im Landkreis Rotenburg
(Wiamme) als verschollen.

Da, abgesehen von einem Einzelbaum, kein Eingriff in Gehdlzbestande erfolgt,
mussen weiterhin keine Arten betrachtet werden, die ausschlie3lich in der
Strauch- oder Baumschicht zu finden sind (z. B. Gemeine Eichenschrecke,
Meconema thalassinum).

Die ubrigbleibenden, zu betrachtenden Arten sind in der nachfolgenden Tabelle
aufgefuhrt. Die in der Tabelle aufgefihrten Angaben sind aus GREIN (2005) ent-
nommen.

Tabelle 4-6: Potenzialanalyse - vorkommende Heuschreckenarten nach GREIN
(2000; 2005)

Art Lebensraumanspriiche Rote-Liste-
Feuchtestufe Vegetations- Lebensraum Status ostl.
schicht Tiefland
frisch | feucht | Boden | Gras/
Stauden
Chortippus X X X Feuchtgriinland, bevor- *
albomarginatus zugt Kurzrasen
WeilRrandiger
Grashupfer
Chortippus X X X Wege und Waldrander, *
brunneus Grunland
Brauner Gras-
hapfer
Chorthippus X X X Feuchtes bis trockenes, 3
dorsatus aber vorwiegend frisches
Wiesen-Gras- Griinland, Wegrander
hapfer usw.
Chorthippus pa- X X X Grunland, Magerrasen, *
rallelus Raine etc., auch Heiden,
Gemeiner Gras- meidet nur extreme tro-
hapfer ckenwarme und nasse
Lebensrdaume
Conocephalus X X X Vorzugsweise dichtwiich- *
dorsalis siges Feucht- und Nass-
Kurzfliglige grunland, Graben, kraut-
Schwertschre- reiche Rohrichte und
cke Rieder
Metrioptera X X X Feuchte, auch trockene *
brachyptera Heidebestande, Pfeifen-
Kruzfligelige grasbesténde, lang- und
BeiRschrecke dichtrasige Halbtrocken-
rasen und Bergwiesen
Metrioptera ro- X X X Oft krautige Grasfluren: *
eselii Uberwiegend lang- und
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Art Lebensraumanspriiche Rote-Liste-
Feuchtestufe Vegetations- Lebensraum Status ostl.
schicht Tiefland
frisch | feucht | Boden | Gras/
Stauden
Roesels Beil3- dichtrasiges Griinland,
schrecke Kalk- und Sandtrocken-
rasen, Raine; auch dicht-
wiichsige Heiden
Omocetus viri- X X X Frische und feuchte Be- *
dulus reiche; Pfeifengrasrasen,
Bunter Gras- lickige Heiden u. &., an
hapfer Moorrandern, Griinland,
Bergwiesen, im sudli-
chen Bergrand auch
Kalkmagerrasen; oft
kiihle Klimalage
Stethophyma X X Sumpf- und Feuchtgriin- 3
grossum lander
Sumpfschrecke
Tettigonia viri- X X X GroRRstaudenbestande, *
dissima Hecken, Geblsche,
GroRes Waldrander, Odland; auf
Heupferd bindigen und Sandbé-
den, im Higelland auf
wasserdurchlassigen,
trockenen Béden

Rote-Liste-Kategorien:
0 = ausgestorben, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, S = synanthrop

4.5 Schutzgut Landschaft

Das Planungsgebiet liegt im Grenzbereich der Landschaftsbildeinheit Land-
schaftsbildeinheit "Landschaftsteilraum nérdlich. Luhner Wald" (99; Land-
schaftsbildtyp Gm = durch Moorkolonisation gepragter Griinlandkomplex), die
laut Karte 2 des Landschaftsrahmenplans "Landschaftsbild" (LANDKREIS ROTEN-
BURG (WUMME) 2015) eine mittlere Wertigkeit des Landschaftsbildes aufweist.
Die Landschaftsbildeinheit wird durch die kleinflachigen Hochmoore, Intensiv-
granland und Waldflachen charakterisiert.

Im Siden des Plangebietes befindet sich entlang der Stral3e Liittje D6rp eine
ehemalige Weihnachtsbaumplantage und ndrdlich an diese angrenzend eine
Waldflache mit einheimischen Laubbaumen. Weiter nérdlich liegt eine Griin-
landflache auf Moorboden. Der Charakter des Ortsbildes &ndert sich kaum, da
der Wald im sudlichen Plangebiet erhalten und zusatzlich nérdlich und westlich
entlang der Grenzen des Plangebiets eine Hecke zur Eingrinung des Vorha-
bens festgesetzt wird. Dadurch ist die Flache ist von der freien Landschaft aus
nicht einsehbar und nach Siden hin bereits durch den vorhandenen Wald ab-
gegrenzt. Das Dorfgemeinschaftshaus und die Sportanlagen im Osten, sowie
die geplanten wohnbauliche Erweiterungen im Nordosten schirmen das Sonder-
gebiet gut ab, so dass die gewerbliche Nutzung ebenfalls von der Kreisstral3e
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nicht einsehbar sein wird. Das Ortsbild wird durch die riickwértige Lage der An-
lagen weder von Seiten des Borcheler Damms noch von Seite der Stral3e Littje
DOrp nennenswert beeintrachtigt.

4.6 Schutzgut Mensch

Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind die Belange des Immissionsschutzes
als Bestandteil der Belange des Umweltschutzes gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
zu bertcksichtigen. Vorliegend sind im Rahmen des Bauleitplanverfahrens zu
erwartende Beeintrachtigungen zu ermitteln und es ist zu klaren, inwieweit ggf.
Schutzmalinahmen zu treffen sind.

Daruiber hinaus ist sicherzustellen, dass die Planung mit umliegenden ggf.
schitzenswerten Nutzungen vertraglich ist.

Gewerblich Immissionen aus dem Plangebiet:

Das Plangebiet befindet sich angrenzend an das 6stlich gelegen Dorfgemeinde-
haus. Westlich und norddstlich liegen Mischgebiete. Innerhalb des Plangebiets
ist ebenfalls ein Betriebsleiterwohnhaus vorgesehen. Von dem Betrieb der
Fischzucht und der Heizzentrale werden keine grol3flachigen negativen Auswir-
kungen auf die umgebenden Nutzungen erwartet.

Verkehrliche Immissionen:

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 ist mit leicht erhéhtem Ver-
kehr zu rechnen.

4.7 Schutzgut Kultur und sonstige Sachguter

Als Schutzgut Kultur werden historisch, architektonisch oder archaologisch be-
deutende Statten und Bauwerke sowie Kulturlandschaften verstanden.

Es befinden sich keine Baudenkmaler innerhalb des Planungsgebietes. Archéo-
logische Fundstatten sind ebenfalls nicht bekannt.

Grundsétzlich sind ur- oder friihgeschichtliche Bodenfunde (das kdnnen u. a.
sein: Tonscherben, Holzkohlesammlungen, Schlacken sowie auffallige Boden-
verfarbungen und Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde),
die im Zuge von Bau- oder Erdarbeiten gemacht werden, unverztglich der Un-
teren Denkmalschutzbehdrde des Landkreises Rotenburg (Wimme) zur
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Kenntnis gebracht werden mussen. Die Bauarbeiten sind einzustellen und die
Fundstellen zu schitzen.

4.8 Wechselwirkungen

Nach 8 1 Abs. 6 Nr. 7 i) BauGB sind die Auswirkungen eines Vorhabens auf die
Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes zu ermitteln
und zu beschreiben.

Die Auswirkungen der Wechselwirkungen sind in den Ausfuhrungen zu den ein-
zelnen Schutzgutern bereits mitbertcksichtigt und bewertet worden.

4.9 Nachteilige Auswirkungen aufgrund der Anfalligkeit fir schwere Un-
falle und Katastrophen

Nach 8§ 1 Abs. 6 Nr. 7 j) sind unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissi-
onsschutzgesetzes, die Auswirkungen, die aufgrund der Anfalligkeit der nach
dem Bebauungsplan zulassigen Vorhaben fir schwere Unfélle oder Katastro-
phen zu erwarten sind, auf die Belange des Umweltschutzes zu betrachten.

Gefahrliche Stoffe im Sinne der 12. BImSchV (Stérfall-Verordnung), welche die
in Anhang | der Verordnung genannten Mengenschwellen tberschreiten, wer-
den auf dem Gelande der Heizzentrale und Fischzucht nicht gelagert oder ver-
wendet. Das Vorhaben der planungsrechtlichen Sicherung dieser Nutzungen ist
grundsétzlich durch die Art der geplanten Gebaude und der Nutzung nicht in
der Lage, schwere Unféalle oder Katastrophen zu verursachen. Ein Risiko fur die
menschliche Gesundheit ist daher durch die geplante Nutzung nicht gegeben.
Ein Storfallbetrieb nach StorfallvV kann am Standort aufgrund des Umfeldes und
der Abstandsregelung auch zukunftig nicht errichtet werden.

4.10 Art und Menge der erzeugten Abfalle

Trager der Abfallentsorgung ist der Landkreis Rotenburg (Wimme). Die
Millentsorgung wird im Zuge der Genehmigungsplanung bedarfsgerecht mit
dem Landkreis abgestimmt.
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5 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Nichtdurchfihrung der Planung

Fur das Plangebiet liegt kein Bebauungsplan vor. Wiirde der Bebauungsplan
nicht aufgestellt, ware keine planungsrechtliche Grundlage fur die Genehmi-
gung der Gebaude zur autarken Energieversorgung von Borchel geschaffen.
Das nordliche Plangebiet wirden weiterhin als Intensivgrinland erhalten blei-
ben und das Plangebiet wirde nicht weiter versiegelt und bebaut werden.
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6 Anderweitige Planungsmoglichkeiten

6.1 Standortalternativen

Im Rahmen der parallel zu diesem Bebauungsplanverfahren durchgefiihrten 41.
Anderung des IV. Flachennutzungsplan, Teil A, Borchel, wurde eine Priifung
der Planungsalternativen durchgefiihrt, welche zu dem Ergebnis kam, dass
keine adaquate Alternative zur vorliegenden Planung vorhanden ist.

Im Vorfeld der Planung wurden zwei weitere potenzielle Flachen als Alternativ-
standorte betrachtet. Die rAumliche Nahe zum Dorfgemeinschaftshaus war we-
sentliches Kriterium bei der Auswahl der Flachen, um die Leitungslangen ge-
ring, den Betrieb wirtschaftlich zu halten und die sich ergebenden Synergieef-
fekte optimal nutzen zu kdnnen.

6.2 Umnutzung von landwirtschaftlicher Flache und Wald

Umnutzung landwirtschaftlicher Flache

Durch die Planung wird eine ca. 1,14 ha grol3e Weideflache dauerhaft einer
landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Landwirtschaftliche Nutzflachen aul3er-
halb des Plangebietes werden durch die Planung in ihrer Wirtschaftsfihrung
nicht beeintrachtigt. Durch die Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Flachen in
der naheren Umgebung des Plangebietes kann es zu Beeintrachtigungen durch
Larm und Geruch kommen. Diese sind typisch fur den landlichen Raum und zu
tolerieren. Zur Minderung visueller Beeintrachtigungen erfolgt eine Randeingru-
nung des Geltungsbereiches.

Eine weitere Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Nutzflachen wird voraus-
sichtlich nicht erforderlich.

Umnutzung von Wald

Die Bebauung halt zu den Waldflachen durch die vorgegebenen Baugrenzen ei-
nen Abstand von mind. 35 m ein.

Die Zuwegung zum Sondergebiet fuhrt durch den an die Stral3e "Littje D6rp" an-
grenzenden Wald.

Wenn im Bebauungsplan eine ordentliche Abwégung unter Berticksichtigung
der Waldbelange stattgefunden hat, d. h. wenn auch ein hinreichender
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Ausgleich festgelegt wurde, dann greift der Befreiungstatbestand des § 8 Abs. 2
Satz 1 Nr. 1 und 2 NWaldLG:

(1) Wald darf nur mit Genehmigung der Waldbehorde in Flachen mit anderer
Nutzungsart umgewandelt werden. Die Genehmigung muss vorliegen, bevor
mit dem Fallen, dem Roden oder der sonstigen Beseitigung begonnen wird.
(2) Einer Genehmigung bedarf es nicht, soweit die Umwandlung erforderlich
wird durch

1. Regelungen in einem Bebauungsplan oder einer stadtebaulichen Sat-

zung

2. eine Baugenehmigung oder eine Bodenabbaugenehmigung [...]

[...] Fir Regelungen nach Satz 1 Nr. 1 gelten die Absatze 3 bis 8 sinngemal.

Weiterhin bestimmt § 8 Abs. 3 Satz 3 NWaldLG:
(3) Die Waldbehorde kann die Genehmigung erteilen, wenn

1. die Waldumwandlung Belangen der Allgemeinheit dient oder erhebliche
wirtschaftliche Interessen der waldbesitzenden Person die Umwandlung
erfordern und

2. die in Nummer 1 genannten Belange und Interessen unter Berucksichti-
gung der ErsatzmalRnahmen nach den Absatzen 4 und 5 Satz 5 und der
Maflinahmen nach Absatz 5 Satz 1 das offentliche Interesse an der Er-
haltung der folgenden Waldfunktionen tberwiegen.

a) Schutzfunktion [...]

b) Erholungsfunktion [...]

c) Nutzfunktion [...]
Liegt Wald mit einer Gesamtgrof3e von bis zu 2.500 m* innerhalb der im Zusam-
menhang bebauten Ortsteile, so kann eine Umwandlung genehmigt werden, so-
fern nicht bei der nach Satz 1 vorzunehmenden Abwagung das offentliche Inte-
resse an der Sicherung der genannten Waldfunktionen weit Gberwiegt.

Einer Waldumwandlungsgenehmigung bedarf es nicht, weil die Vorschriften zur
Abwagung die Belange des Waldes bereits berlcksichtigen (vgl. OVG Line-
burg, Urteil vom 07.09.2023, 1 LB 18/23):

"Gemal 8 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. a BauGB sind bei der Aufstellung von Bebau-
ungsplanen insbesondere die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Flache, Bo-
den, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgeflige zwischen ihnen sowie
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die Landschaft und die biologische Vielfalt zu berticksichtigen. Nach § 1a Abs. 2
Satz 2 BauGB sollen als Wald genutzte Flachen nur im notwendigen Umfang
umgenutzt werden. Dieser Grundsatz soll in der Abwagung nach 8 1 Abs. 7
BauGB gemal § 1a Abs. 2 Satz 3 BauGB beriicksichtigt werden. Die Notwen-
digkeit der Umwandlung soll begriindet werden (8 1a Abs. 2 Satz 4 BauGB).
Nach § 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB sind in der Abwagung nach § 1 Abs. 7 BauGB
die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrachtigun-
gen der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts in seinen in § 1
Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a BauGB bezeichneten Bestandteile zu bertcksichti-
gen. Gemal § 1a Abs. 3 Satz 2 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 1a BauGB erfolgt ein
notwendiger Ausgleich durch geeignete Darstellungen und Festsetzungen nach
den 88 5 und 9 BauGB als Flachen oder MaRhahmen zum Ausgleich, alternativ
gemal Satz 4 durch vertragliche Vereinbarungen oder sonstige geeignete Mal3-
nahmen."

Die Voraussetzungen fiir eine Waldumwandlung sind in § 8 Abs. 3 bis 8
NWaldLG festgelegt. Gemal § 8 Abs. 2 Satz 3 NWaldLG gelten diese im Rah-
men des Bauleitplanverfahrens sinngemal.

Die Aufstellung des Bebauungsplanes dient der Errichtung einer Heizzentrale.
Die Warmeversorgung soll zukinftig auf Basis erneuerbarer Energien sicherge-
stellt werden, damit Borchel zunehmend energieautark werden kann. Die Wald-
umwandlung dient folglich den Belangen der Allgemeinheit.

Der sudliche Teil des Waldes stellt sich als ehemalige Weihnachtsbaumplan-
tage dar und der noérdliche Teil als Laubforst aus einheimischen Arten. Wald-
funktionen im Sinne der in § 8 Abs. 3 Satz 3 NWaldLG genannten Schutzfunkiti-
onen in Form von Klima-, Larm-, Immissionen- und Witterungsschutz liegen
nicht vor. Weiterhin dient der Wald nicht als Schutz vor erheblichen Ertragsaus-
fallen in benachbarten Waldbestdnden. Die Waldflache ist im RROP (ROTEN-
BURG WUMME 2020) nicht als Vorranggebiet fur Natur und Landschaft ausgewie-
sen und zeigt keine erhebliche Bedeutung fur die Leistungsfahigkeit des Natur-
haushaltes einschlie3lich Arten und Biotopschutz. Es ist ebenfalls keine beson-
dere Erholungsfunktion oder Nutzfunktion des Waldstiickes gegeben und die
Flache ist auch nicht als Vorranggebiet fur die Erholung im RROP dargestellt,
sondern nur als Vorsorgegebiet fur die Erholung (ROTENBURG WUMME 2020).

Im Bereich einer Schneise von 451 m2 Grol3e wird eine Zuwegung auf bislang
unbefestigter Flache hergestellt. Die angrenzenden Waldflachen bleiben als sol-
che erhalten und werden im Zuge der Kompensation aufgewertet (s. Kapitel
7.4.1). Die Grol3e der umzuwandelnden Waldflache belauft sich damit auf 451
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m2 und das 6ffentliche Interesse an der Sicherung der genannten Waldfunktio-
nen Uberwiegt nicht gegenuber den Belangen der Allgemeinheit zur Warmever-
sorgung.

Ein Ersatzaufforstungsverhéltnis nach den Ausfiihrungsbestimmungen nach
NWaldLG wird in Kapitel 7.3.3 bestimmt.
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7 Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen

7.1 Zusammenfassung der Vorhabenwirkung

Der Bestand stellt sich als bisher unbebaute Flache mit Wald und landwirt-
schaftlicher Nutzung des Griinlands dar. Fur die Zuwegung wird Wald auf einer
Flache von 451 m2 entnommen, sodass Waldersatz geleistet werden muss.
Durch Feintrassierung sollen innerhalb der Waldschneise mdglichst wenig
Baume entnommen werden.

Aufgrund der Nutzung der angrenzenden Flachen und der landwirtschaftlichen
Nutzung im nordlichen Plangebiet ist der vorhandene Naturhaushalt bereits vor-
belastet.

Durch die Aufstellung des Bebauungsplan Nr. 2 - Sondergebiet Heizzentrale
und Fischzucht nordlich Littje Dorp -“ der Stadt Rotenburg (Wimme) werden ca.
11.413 m? Intensivgrunland in ein Sondergebiet umgewandelt. Die Bodenver-
siegelung beschrankt sich dabei durch die GRZ von 0,3 (keine Uberschreitung
durch Nebenanlagen zulassig) auf einen maximal moglichen Eingriff von 3.424
mz2 innerhalb des Sondergebiets.

Dabei stellt sich der Boden im Vorhabenbereich zu grof3en Teilen als Moorbo-
den und folglich als Boden mit besonderen Eigenschaften heraus. Fiir die Uber-
planung und Versiegelung von Moorboden ergibt sich ein zuséatzliches Kompen-
sationserfordernis.

7.2 MalRnahmen zur Vermeidung und Verminderung und zum Ausgleich
nachteiliger Umweltauswirkungen

7.2.1 Malnahmen zur Vermeidung und Verminderung

Die festgesetzte Hecke am nérdlichen und westlichen Rand des Plangebiets
dient als indirekte Mal3nhahme zur Vermeidung und Verminderung. Dadurch wird
zum einen der Siedlungsbereich eindeutig von der offenen Landschaft abge-
grenzt. Gleichzeitig ist die Randeingriinung ein pragnantes Sichtelement, das
dazu beitragt, das Plangebiet besser in den Landschaftsraum einzubinden.

Indirekt werden weiterhin durch die Festsetzung der zulassigen Hohe der Ge-
baude auf 9 m eine Beeintrachtigung des Landschaftsbildes vermindert. Eben-
falls stellt die Standortwahl des Plangebiets selbst mit seiner Lage umgeben
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von weiteren bereits bebauten Flachen eine umweltschonende Losung im Ver-
gleich zu anderen alternativen Standortwahlen in Borchel dar. Zum Schutz des
Waldes sollen bauliche Vorhaben zum vorhandenen Wald einen Abstand von
35 Metern (Waldabstand) einhalten.

Weitere folgende Vermeidungs- und Verminderungsmalf3nahmen werden vorge-
nommen:

¢ Anfallendes Niederschlagswasser wird innerhalb des Geltungsbereiches
zur Versickerung gebracht.

e Aktive Anwendung der einschlagigen DIN-Normen und Sicherheitsvor-
schriften, sodass der Boden und das Grundwasser nicht mehr als notig
beeintrachtigt werden (DIN 19639, 18300, DIN 18915, DIN 19731,
BBodSchV).

e Es kdnnen gefahrdete Heuschreckenarten im Vorhabenbereich potenzi-
ell vorkommen. Vor den Baumalinahmen sollten Vergramungsmal3nah-
men in Form von Larm und Bodenvibration durchgefiihrt werden, um
eine T6tung von Individuen zu vermeiden.

e Baume und sonstige Gehdlze durfen unter Beachtung der gesetzlichen
Vorgaben nach § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG (allgemeiner Schutz wild leben-
der Pflanzen) nur zwischen dem 01.10. und dem 28./29.02. entfernt wer-
den (auBerhalb der Vogelbrut- und Wochenstubenquartierszeit von Fle-
dermé&usen). Andernfalls ist vor Geholzfallung eine Kontrolle auf konkrete
Quartierhinweise von Fledermausen oder aktuell besetzten Nestern
durch eine fachkundige Person durchzufihren (s. auch Hinweis Nr. 1).
Bei Besatz ist die Baumfallung auf einen Zeitraum nach der Vogelbrut-
und Wochenstubenquartierzeit zu verschieben. Die Untere
Naturschutzbehdrde ist Gber das Ergebnis der Kontrolle zu informieren.

Diese Malinahme stellt gleichzeitig eine artenschutzrechtliche
Vermeidungsmaflnahme dar.

7.3 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung

Die Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich bzw. die Ermittlung des Kompensa-
tionsbedarfs wird methodisch anhand der "Arbeitshilfe zur Ermittlung von Aus-

gleichs- und Ersatzmal3nahmen in der Bauleitplanung" des Niedersachsischen
Stadtetags (2013) durchgeftihrt.
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Aus dem Vergleich des Flachenwerts des Ist-Zustands und des Flachenwerts
des Planungszustands ergibt sich ein zu leistender Flachenwert fir Aus-
gleich/Ersatz.

Die Arbeitshilfe enthalt eine Liste (Liste 1) der Biotoptypen in Niedersachsen, in
denen den unterschiedlichen Biotopen Wertfaktoren zugeordnet werden. Zu-
dem kann den Biotoptypen im Hinblick auf einzelne betroffene Schutzgter
noch ein besonderer Schutzbedarf zukommen, der ggf. hinzuzurechnen ist.

7.3.1 Ermittlung des Eingriffsflachenwertes im Ist-Zustand

Der Verlust von Wald i. S. d. NWaldLG wird durch die Leistung einer Ersatzauf-
forstung oder waldbauliche MaRnahmen ausgeglichen (§ 8 Abs. 6 NWaldLG).
Die Prufung nach 8§ 8 Abs. 3 NWaldLG erfolgt im vorliegenden Umweltbericht
durch die Verfasserinnen. Das Ersatzaufforstungsverhaltnis wird nach den Aus-
fuhrungsbestimmungen nach NWaldLG ermittelt.

Gemald Ausfuhrungsbestimmungen zum NWaldLG umfasst die waldrechtliche
Kompensation "den vollstdndigen Ersatz der Nutz-, Schutz- und Erholungsfunk-
tion des Okosystems Wald bis zur brach liegenden, von Wurzelstocken befrei-
ten Bodenflache."

Im Rahmen der Eingriffsregelung nach 8§ 13 ff. BNatSchG auszugleichen sind
im Rahmen von Waldumwandlungen gemaf3 § 8 Abs. 6 NWaldLG nur die Ein-
griffe, die dartiber hinausgehen. Im vorliegenden Fall ist dies die auf der von

Wurzelstocken befreiten Bodenflache stattfindende Versiegelung des Bodens.

In der nachfolgenden Eingriffsbilanzierung werden die betroffenen Flachen, die
Wald i. S. d. NWaldLG sind, so dargestellt, als ware die Waldumwandlung be-
reits erfolgt. Sie gehen folglich als "brach liegende, von Wurzelstdcken befreite
Bodenflache" in die Eingriffsbilanz ein.

Nachfolgende Tabelle 7-1 dokumentiert den Ist-Zustand im zukinftigen Gel-
tungsbereich, d. h. die erfassten Biotoptypen. Die Biotoptypen wurden anhand
der Wertfaktoren der Liste Il der Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und
Ersatzmalinahmen in der Bauleitplanung (NDS. STADTETAG 2013) zugeordnet.
Diese Bewertung orientiert an den Bewertungskategorien nach DRACHENFELS
(2021) und ist in Bezug auf die Biotoptypen der Siedlungsbereiche angepasst.
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Biotoptyp GroRRe | Wert- Flachen- Schutzgiter | Besonderer
in m? faktor | wert Schutzbedarf
Intensivgrinland auf Moorbo- 11.413 2 22.826 - Arten- und -
den (GIM) Lebensge-
meinschaften
- Boden
- Wasser
- Klima/Luft
- Land-
schaftsbild
Sonstiger Offenbodenbereich 451 1 451 *
(DOZ) — Fléche fur Waldum-
wandlung
Laubforst aus einheimischen 5.115 4 20.460 “ -
Arten (WXH)
Weihnachtsbaumplantage 2.929 1 2.929 “ -
(EBW)
Summe 19.908 46.666

7.3.2 Ermittlung des Kompensationswertes der Eingriffsflache

Nachfolgend wird der Biotopwert bzw. Neuanlagenwert des Planungszustands
ermittelt. Zur Verdeutlichung der Werteinstufung der durch die Planung entste-
henden Flachenkategorien, sind diese in der unten angefiihrten Tabelle durch

die zu erwartenden Ziel-Biotoptypen gekennzeichnet.
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Tabelle 7-2: Ermittlung des Eingriffsflachenwertes im Planungszustand (Auf-

stellung des B-Plans)

Biotoptyp GroRe | Wert- Flachen- | Schutzgiter Besonderer
in m2 faktor | wert Schutzbedarf
Sondergebiet "Heizzentrale und 11.413 - Arten- und -
Fischzucht" (SO) Lebensge-
meinschaften
davon versiegelbar GRZ 0,3 (X) 5.136 0 0 - Boden
- Wasser
davon nicht versiegelbar (0,7) 7.989 - Klima/Luft
- Landschafts-
e davon Extensivgriinland auf 5.971 3 17.913 bild
Moorbdden (GEM)
e davon Naturgarten (PHN) 1.000 2 2.000
¢ davon Anpflanzflache (HFS) 1.018 3 3.054
Verkehrsflache 451 0 0 - -
Flache fur Wald 8.044 " -
e davon Laubforst aus einhei- 5.120 4 20.480
mischen Arten (WXH)
e Laubwald Jungbestand (JWL) | 2.924 3 8.772
Summe 19.908 52.219

7.3.3 Ermittlung des Kompensationsbedarfs

Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs wird der Biotopwert des Planungszu-
stands von dem Biotopwert des Ist-Zustands abgezogen.

Tabelle 7-3: Kompensationsbedarf

Bilanz: Ist-Zustand

46.666 WE
- Planungszustand 52.219 WE
Kompensationstberschuss + 5.553 WE
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7.3.4 Waldumwandlung

Durch die geplante Zuwegung gehen rd. 451 m? Wald (davon rd. 329 m2 WXH
und 122 m2 EBW) verloren.

In folgender Tabelle wird das Ersatzaufforstungsverhéltnis nach den Ausfih-
rungsbestimmungen nach NWaldLG ermittelt. "Bei der Beurteilung der Wertig-
keiten der Waldfunktionen stehen die Nutz -, Schutz -, und Erholungsfunktion,
die eine Waldflache erfiillt, gleichrangig nebeneinander. Dabei sind die drei
Waldfunktionen grundsatzlich fur alle Waldformen und Eigentumsarten als eine
Einheit zu betrachten."

Tabelle 7-4: Berechnung des Ersatzaufforstungsverhaltnis

Summe = . s
Wald Nutzupgs- Schu.tz- Erholu.ngs- Wertigkeit des KompePsatl- FIacre
funktion funktion funktion onshohe (m?)
Waldes
WXH (329 m?) 2 2 2 2 1,3 428
EBW (122 m?) 2 1 2 1,7 1 122

Es ergibt sich eine Flache von 550 m2 zur Ersatzaufforstung. Gemal3 den Aus-
fuhrungsbestimmungen zum NWaldLG sollen bei anderen waldbaulichen Mal3-
nahmen Flachenwerte ermittelt werden, die das Dreifache des noch auszuglei-
chenden Kompensationsumfangs nicht Gberschreiten sollen. Es wird von der
Verfasserin eine Ansetzung der doppelten Flache fur waldbauliche MaRRnahmen
gegenuber Aufforstungen empfohlen. Daraus ergeben sich waldbauliche Maf3-
nahmen im Umfang von 1.100 m2.

7.3.5 Ausgleich des Moorbodens

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes werden rd. 3.533 m2 Moorboden
(davon rd. 109 m2 durch die Zuwegung und rd. 3.424 m2 im Sondergebiet) dau-
erhaft Uberplant und versiegelt.

Im Geltungsbereich des B-Plans liegt laut NIBIS Kartenserver ein sehr tiefes
Erdhochmoor vor. Laut Arbeitshilfe zur Eingriffsregelung im Landkreis Roten-
burg (Wimme) (2020) sind dies Béden von besonderer Bedeutung und werden
mit der Wertstufe 1V bewertet. Da die Flache intensiv als Grunland bewirtschaf-
tet wird, ist der Boden anthropogen durch Nutzung tberpragt und nur von allge-
meiner Bedeutung (Wertstufe 1ll). Das erforderliche Kompensationsverhaltnis
fur Boden der Wertstufe Il betragt, egal ob voll- oder teilversiegelt, 1 : 0,5.
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"Fur den Ausgleich sind vorrangig Entsiegelungen vorzunehmen und die Fla-
chen madglichst zu einem Biotopwert WS IV oder V, mindestens jedoch WS llI
zu entwickeln. Ist eine Entsiegelung nicht maglich, muss der Ausgleich auf Fla-
chen mit einem Biotopwert WS | oder Il erfolgen”.

Es kommt zu einer Versiegelung von 3.533 m2 Boden der WS Il (Ausgleichs-
faktor 1 : 0,5) im Geltungsbereich des B-Plans.

Es ergibt sich insgesamt ein Kompensationsbedarf von 1.767 m? ([3.533*0,5])
fur das Schutzgut Boden.

Entsieglungen sind nicht vorgesehen. Es sind daher auf einer Flache von
1.767 m? mit einem Biotopwert WS | oder Il Biotope mit einem Zielwert von WS
IV oder V, mindestens jedoch WS Ill zu entwickeln.

7.3.6 Zusammenfassende Bilanzierung

Bei einem Uberschuss von 5.553 Werteinheiten aus Tabelle 7-3 ergeben sich
rechnerisch bei einer Aufwertung eines Biotoptyps der Wertstufe 1 (EBW) auf
einen Biotoptypen der Wertstufe 3 (JWL) 2.777 m? (5.553*0,5) Kompensations-
Uberschuss.

Nachfolgende Tabelle fasst die Bilanzierung zusammen:

Tabelle 7-5: Zusammenfassende Bilanzierung

Kompensationsbedarf/-iberschuss Bilanzierung (in m?)

Ermittelter Kompensationsiiberschuss (Ta- | +2.777
belle 7-3)

erforderliche Kompensation fur die Waldum-

wandlung (Kapitel 7.3.4) - 1.100
zusatzliche erforderliche Kompensation fur 1767
das Schutzgut Boden (Kapitel 7.3.5)

Summe Kompensationstiberschuss +10
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7.4 MalRnahmen zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen

7.4.1 Plangebiets-Interne Kompensationsmalinahmen

Erhebliche Eingriffe, die nicht vermieden oder verringert werden kdnnen, sind
durch geeignete MalRnahmen zu kompensieren. Sie sollen nach Mdglichkeit in
raumlich-funktionalem Zusammenhang mit den Flachen oder Funktionen ste-
hen, die durch einen Eingriff verloren gehen oder beeintrachtigt werden.

Im Geltungsbereich kann ein teilweiser Ausgleich vor Ort geschaffen werden,
der in der Bilanzierung bereits beriicksichtigt wurde. Entsprechende Flachen
sind in der zeichnerischen Festsetzung des Bebauungsplans gekennzeichnet.

MaRnahme A 1 — Griinlandextensivierung

Entwicklung einer naturnahen, an Krautern und Hochstauden, Sufi3- und
Sauergrasern reichen Griunlandvegetation mit entsprechenden Kennarten der
Flora und Fauna auf einer Flache von 5.971 m2,

Die Bewirtschaftungsbedingungen sind dem MalRnahmenblatt 1 (Arbeitsblatt
Vllla der Arbeitshilfe zur Anwendung der Eingriffsregelung im Landkreis Roten-
burg (Wimme), Stand 2020) zu entnehmen. Das MalRBhahmenblatt 1 liegt dem
Umweltbericht als Anhang bei.

MaRRnahme A 2 - Feldhecke

Innerhalb der Flachen fur MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung
von Boden, Natur und Landschatft ist ein Gehdlzbestand auf einer Flache von
rd. 1.018 m2 mit folgender Zusammensetzung zu etablieren (8 9 Abs. 1 Nr. 10
BauGB):

Pflanzenauswahl (Pflanzliste 2):

e Quercus robur (Stiel-Eiche) vHei, mB, 150-200 cm
e Betula pendula (Hange-Birke) 3j.v.S, 80-120 cm
e Sorbus aucuparia (Eberesche) 3j.v.S, 80-120 cm
e Corylus avellana (Gemeine Hasel) 3j.v.S, 80-120 cm

e Crataegus monogyna (Eingriffeliger Weifl3dorn)3j.v.S, 80-120 cm
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e Sambucus nigra (Schwarzer Holunder) 3j.v.S, 60-100 cm

Die Pflanzung erfolgt in versetzter Anordnung, mit einem Reihen- und
Pflanzabstand von 1,5 m. Es sind zu 10 % die Baumarten Eiche (Quercus
robur) und Birke (Betula pendula) zu pflanzen und zu 90 % die erganzenden
Straucharten. Der Abstand der B&ume untereinander soll rd. 10 m betragen.

Die anzupflanzenden Geholze mussen gebietseigener Herkunft (Norddeutsches
Tiefland, Vorkommensgebiet 1) nach dem "Leitfaden zur Verwendung gebiets-
eigener Geholze" (AG Gebietseigene Geholze, 2011) sein.

Es ist eine dreijahrige Fertigstellungs- und Entwicklungspflege vorzusehen. Die
Pflanzungen sind mit einem Wildschutzzaun fir mindestens flinf Jahre gegen
Verbiss zu schitzen und dauerhaft zu erhalten. Ausfélle von mehr als 10 % sind
zu ersetzen.

Die Pflanz- und Pflegehinweise sind dem Mafl3nahmenblatt 2 (Mal3nahmenblatt
V "Feldhecke" der Arbeitshilfe zur Anwendung der Eingriffsregelung im Land-
kreis Rotenburg (Wimme), Stand 2020) zu entnehmen. Das Malnahmenblatt 2
liegt dem Umweltbericht als Anhang bei.

MaRnahme A 3 — Waldumwandlung (Aufforstung)

Auf der Flache der Weihnachtsbaumplantage erfolgt eine Waldumwandlung zu
einem Laubforst aus einheimischen Arten (Laubwald Jungbestand). Die Flache
wird um zwei Wertstufen von der Wertstufe 1 auf die Wertstufe 3 aufgewertet.
Die Flache hat eine Grol3e von 2.924 m2,

Der Gehdlzbestand (Zielbiotop: Laubwald Jungbestand der Wertstufe 3) wird
mit folgender Zusammensetzung (orientiert an WET 20 Buchenwald gemal des
Niedersachsischen Regierungsprogramms "LOWE" - Richtlinie zur Baumarten-
auswahl) etabliert:

e Carpinus betulus (Hainbuche) 3j.v.S, 80-120 cm
e Quercus robur (Stiel-Eiche) 3j.v.S, 80-120 cm
e Betula pendula (Hange-Birke) 3j.v.S.,80-120 cm

Die Pflanz- und Pflegehinweise sind dem Mal3nahmenblatt 3 (Mal3nahmenblatt
[l "Waldumbau" der Arbeitshilfe zur Anwendung der Eingriffsregelung im Land-
kreis Rotenburg (Wimme), Stand 2020) und dem MaRRnahmenblatt 4 (Mal3nah-

menblatt | "Aufforstung” der Arbeitshilfe zur Anwendung der Eingriffsregelung
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im Landkreis Rotenburg (Wimme), Stand 2020) zu entnehmen. Die Mal3nah-
menblatter 3 und 4 liegen dem Umweltbericht als Anhang bei.

7.4.2 Plangebiets-Externe Kompensationsmal3nahmen

Plangebietsexterne KompensationsmaflRnahmenmalinahmen sind nicht erfor-
derlich.
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8 Prifung der Einhaltung artenschutzrechtlicher Belange

8.1 Allgemeines

Es besteht potenziell die Moglichkeit, dass durch das Vorhaben, insbesondere
durch den Verlust von Offenland, artenschutzrechtlich relevante Arten betroffen
werden. Der Vorhabenbereich ist allerdings durch die intensive landwirtschatftli-
che Nutzung sowie die freizeitlichen und sportlichen Aktivitaten im raumlichen
Umfeld vorbelastet, sodass ohnehin bereits regelmaRige Stérungen (Kulissen-
wirkungen, Licht, L&rm, Bewegung) moéglicherweise relevanter Artengruppen
vorliegen. Als grundsétzliche Projektauswirkungen verbleiben hier demnach fol-
gende Beeintrachtigungen bzw. es kdnnen die folgenden Verbotstatbestande
gemal § 44 Abs. 1 BNatSchG erflllt werden durch:

e baubedingte Individuenverluste [Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 1
BNatSchG (Nachstellen, Fangen, Verletzen, Téten)].

¢ Inanspruchnahme bzw. Verlust oder Beschadigung funktional bedeuten-
der (Teil-)Habitate insbesondere der Fortpflanzungs- und Ruhestatten
[Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Entnahme, Beschadigung,
Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten)]; der Verbotstatbe-
stand ist nur dann erftillt, wenn die 6kologische Funktion der von dem
Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im
raumlichen Zusammenhang nicht mehr erfullt ist.

¢ Immissionseinwirkungen und Storungen (Larm, Licht, Bewegungsreize);
in diesem Fall ist zu priufen, ob sich der Erhaltungszustand der lokalen
Population einer streng geschitzten Art, auch unter Berlicksichtigung
von Vermeidungsmalinahmen, so verschlechtert, dass eine erhebliche
Storung im Sinne des § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG vorliegen wird.

Da die baulichen Téatigkeiten tagsuber stattfinden, sind voraussichtlich keine
baubedingten Projektauswirkungen mit Relevanz fur den Jagdlebensraum von
Fledermé&usen zu erwarten.

8.2 Ermittlung und Beschreibung des artenschutzrechtlich relevanten
Artenspektrums

Das von den Verbotstatbestanden nach § 44 (1) Nr. 1 bis 4 BNatSchG be-
troffene Artenspektrum setzt sich aus den in Anhang IV der FFH-Richtlinie
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aufgefuhrten Tier- und Pflanzenarten sowie den Europaischen Vogelarten zu-
sammen. In der nachfolgenden Tabelle erfolgt eine Zusammenstellung aller Ar-
tengruppen europarechtlich geschutzter Arten. Fir alle grundséatzlich relevanten
Arten bzw. Artengruppen wird angefuhrt, ob ein Vorkommen nachgewiesen
wurde oder aufgrund der vorhandenen Nutzungen und Habitatstrukturen zu er-
warten ist und eine weitere artenschutzrechtliche Prifung erforderlich sein
konnte.

Tabelle 8-1: Relevanzprifung

Artengruppe Potenzialabschétzung zum Vorkommen von Arten Relevanz
Pflanzen Aufgrund des allgemeinen Artenriickgangs und der Bi- | nicht relevant
otopausstattung sowie vor dem Hintergrund der spezi-
fischen Habitatanspriiche der streng geschiitzten Arten
ist ein solches Vorkommen auch nicht zu erwarten.
Tag- und Ein Vorkommen einzelner Arten (z. B. Schmetterlinge) | nicht relevant
Nachtfalter auch innerhalb des Untersuchungsgebietes ist potenzi-
ell moéglich. Eine besondere Eignung der vorhabenbe-
dingt beanspruchten Flachen als Lebensraum wird vor
dem Hintergrund der spezifischen Habitatanspriiche
der geschiitzten Arten jedoch nicht erwartet.

Kéfer Eine besondere Eignung der vorhabenbedingt bean- nicht relevant
spruchten Flachen bzw. Gehdélzstrukturen als Lebens-
raum wird vor dem Hintergrund der spezifischen Habi-
tatanspriiche und Verbreitung der geschitzten Kéafer-
arten nicht erwartet.

Heuschrecken | Die in Niedersachsen geschutzten Arten gemafl An- nicht relevant
hang IV der FFH-RL kommen aufgrund der Angaben
des NLWKN zur Verbreitung dieser Arten bzw. ihrer
Habitatanspriiche nicht im Untersuchungsgebiet vor.
Libellen Eine besondere Eignung der vorhabenbedingt bean- nicht relevant
spruchten Flachen als Lebensraum wird vor dem Hin-
tergrund der spezifischen Habitatanspriiche der streng
geschutzten Arten nicht erwartet.

Aquatische Eine besondere Eignung der vorhabenbedingt bean- nicht relevant
Fauna spruchten Flachen als Lebensraum wird vor dem Hin-
tergrund der spezifischen Habitatanspriiche der streng
geschitzten Arten nicht erwartet.

Amphibien Fir alle geschitzten Arten haben die vorhabenbedingt | nicht relevant
beanspruchten Flachen keine besondere Eignung als
Lebensraum.

Reptilien Aufgrund der Habitatausstattung am Vorhabenstandort | nicht relevant

und aufgrund der Angaben des NLWKN zur Verbrei-
tung sind fur diese in Niedersachsen vertretenen
streng geschiutzten Reptilienarten Schlingnatter (Hoch-
moor) und Zauneidechse (Mager- und Halbtrockenra-
sen, trockene Bdden) auch keine besonderen Vorkom-
men fur das UG zu erwarten:

Sauger Ein Vorkommen von streng geschitzten Fledermaus- | relevant
arten wie Breitflugelfledermaus, Grof3er Abendsegler,
oder Zwergfledermaus im UG ist potenziell méglich.
Die mogliche Betroffenheit von dem geplanten Vorha-
ben ist nachfolgend fiir die einzelnen Verbotstatbe-
sténde zu Uberprufen.
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Artengruppe Potenzialabschatzung zum Vorkommen von Arten Relevanz

Es gibt dartiber hinaus keine Hinweise auf Vorkommen | nicht relevant
weiterer, streng geschitzter Saugetierarten wie
Fischotter, Feldhamster, Gartenschlafer, Wolf, Biber,
Haselmaus, Wildkatze und Luchs. Auch legt die Habi-
tatausstattung und Siedlungsrandlage es nicht nahe,
dass entsprechende Vorkommen im Wirkraum existie-
ren. Die meisten dieser Arten waren auch aufgrund der
Projektwirkungen nicht betroffen, da diese mobil genug
sind, auszuweichen. Die hier vorliegenden punktuellen
Habitatverluste lagen weit unter einer Relevanz-
schwelle.

Vogel Es kann sicher davon ausgegangen werden, dass im relevant
Geholzbestand des Geltungsbereichs und den Offen-
landflachen Europaische Vogelarten vorkommen. Die
mogliche Betroffenheit von gehélzbritenden und bo-
denbritenden Vogelarten von dem geplanten Vorha-
ben ist nachfolgend fir die einzelnen Verbotstatbe-
sténde zu Uberprufen.

8.3 Auswahl relevanter Arten und Darlegung der Betroffenheit

8.3.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie, hier: Fledermause

Im Siedlungsrandbereich ist insbesondere z. B. ein Vorkommen der wenig licht-
und larmempfindlichen Zwergfledermaus maoglich. Diese nutzt vor allem Quar-
tiere an Gebaudestrukturen. Eine Nutzung von Baumhdhlen im benachbarten
Wald oder der Feldhecke als Tagesversteck/Zwischenquartier ist moglich. Dass
weitere Arten, die auch Siedlungsgebieten vertreten sind, wie Gro3er Abend-
segler oder Breitfligelfledermaus den Vorhabenbereich tberfliegen ist grund-
satzlich ebenso nicht ausgeschlossen. Weitere artenschutzrechtlich relevante
Fledermausarten, die sowohl Quartiere in Gehoélzen als auch in Gebaudestruk-
turen beziehen und in Niedersachsen verbreitet sind, sind Kleiner Abendseg-
ler, Langohren und Bartfledermause. Der Wald(-rand) stellt eine potenzielle
Leitstruktur fir den Fledermausjagdflug dar. Baume mit Hohlungen, Stammris-
sen oder Rindenabplatzungen im UG kénnen fir Flederméause geeignete Quar-
tiere darstellen.

Eine Beseitigung von Gehdlzen ist durch die Herstellung der Zuwegung not-
wendig. Dabei wird ein Baum abseits der Waldflache gerodet. Der Wald im std-
lichen Plangebiet wird erhalten. Da der Waldabstandsbereich von einer Bebau-
ung freigehalten wird, ist weder mit erheblichen Beeintrachtigungen der Jagdle-
bensraume noch mit Quartierverlusten zu rechnen. In Bezug auf bau- und be-
triebsbedingte Wirkungen sind Vorbelastungen durch die Siedlungsnahe (To-

tungsrisiken, Licht) zu berlcksichtigen. Die verbleibenden Vorhabenwirkungen
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betreffen insgesamt alle Arten gleichermal3en, weshalb diese zusammenfas-
send, als Gilde, betrachtet werden konnen.

8.3.2 Europaische Vogelarten

Brutvorkommen gefahrdeter, streng geschitzter und in Anhang | der VSchRL
gefuhrter Arten werden insbesondere im randlichen und angrenzenden Wald er-
wartet. Es werden insgesamt vorwiegend ubiquitére, nicht gefahrdete Arten der
an Geholze gebundenen Avifauna im Siedlungsbereich wie Amsel, Raben-
krahe, Ringeltaube etc. erwartet. Ebenso werden keine besonders nistplatz-
bzw. nesttreue Arten vermutet.

Die Gilde der Gehdlzbruter und Offenlandbriter werden nachfolgend betrachtet.
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9 Uberprifen der Verbotstatbestande

9.1 Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, hier Fledermause

Tabelle 9-1: Betroffenheit européischer Fledermausarten

Durch das Vorhaben betroffene Art:

Langohr? (Plecotus auritus/Plecotus austriacus), Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus), Gro-
Ber Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri), Rauhautfledermaus
(Pipistrellus nathusii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

1 Schutz- und Gefahrdungsstatus

X FFH-Anhang-IV-Art Rote Liste-Status
X RL Deutschland (GroRer Abendsegler: V;
Braunes Langohr, Breitfligelfledermaus: 3, Kleiner Abendsegler: D)
X RL Niedersachsen (Zwergfledermaus: 3;
Braunes Langohr, Breitfliigelfledermaus, GroRRer Abendsegler, Rauhaut-
fledermaus: 2, Kleiner Abendsegler: 1)
Einstufung Erhaltungszustand Nds.
X giinstig (Zwergfledermaus)
X unzureichend (Breitfligelfledermaus, GroRer Abendsegler, Kleiner
Abendsegler, Braunes Langohr)
X unginstig (Rauhautfledermaus)
Die Geschwisterarten Braunes Langohr (Plecotus auritus) und Graues Langohr (Plecotus austriacus) las-
sen sich im Feld akustisch nicht voneinander unterscheiden und werden daher als "Langohr" zusammen-
gefasst.
X streng geschiitzt (alle Arten der Gilde)

2 Konfliktrelevante dkologische Merkmale der Art

2.1 Lebensraumanspriiche und Verhalten

Breitfligelfledermaus: "Die bevorzugten Jagdlebensrdume sind Siedlungsstrukturen mit naturnahen
Garten, Parklandschaften mit Hecken- und Gebiischen sowie strukturreichen Gewassern. Weiterhin
wird an waldrandnahen Lichtungen, Waldrandern, Hecken, Baumreihen, Gehélzen, Streuobstwiesen
und auf Viehweiden gejagt. Die Art ist eine typische gebdudebewohnende Fledermausart (Hausfleder-
maus). Als Wochenstubenquartiere werden Verstecke hinter Fassaden- oder Schornsteinverkleidungen,
Attika, oder dem Firstbereich von Ziegel- und Schieferdéchern besiedelt. Winterquartiere befinden sich
in Holzstapeln oder Zwischenwéanden (Spaltquartiere) von Gebauden" (NLWKN 2010).

GroRRer Abendsegler: "Die Art nutzt als Sommer- und Winterquartiere Baumhohlen. Daher werden als
bevorzugter Lebensraum alte Walder und Parkanlagen mit alten Baumbestéanden besiedelt. Dazu zah-
len z. B. alte Spechthdhlen, Faulnishdhlen, oder alte Baume mit Rissen oder Spalten hinter der Rinde.
Die Art ist ein Insektenjager des offenen Luftraumes und jagt h&ufig iber den Baumwipfeln" (NLWKN
2010).

Kleiner Abendsegler: "Der Kleine Abendsegler ist ein ausgesprochener Waldbewohner, der sowohl
Sommer- als auch Winterquartire in Baumhohlen bezieht. Im Vergleich zum Grof3en Abendsegler ist die
Art enger an strukturreiche Laubwalder mit Altholzbestédnden gebunden. Als Lebensraum dienen dem-
entsprechend alte Walder und Parkanlagen mit alten Baumbestanden, die geeignete Quartiere in Form
von Hohlen, Rissen und Spalten bieten. Als Jagdgebiete werden neben Wéalder und waldartigen Parks
auch Alleen und Baumreihen an Gewassern genutzt, gejagt wird ober- und unterhalb der Baumkronen.
Die Art bevorzugt dabei Gebiete mit sehr hoher Insektendichte. Der Kleine Abendsegler ist ein Fern-
wanderer. Zwischen Sommer- und Winterlebensraum kénnen tiber 1.000 km Entfernung liegen. Wo-
chenstuben werden von Anfang Mai bis Ende August besetzt, die Paarungszeit beginnt ab Mitte Au-

gust” (NLWKN 2010).

Langohr (Braunes/Graues Langohr): "Beide Arten kdnnen im Sommer Laub- und Nadelwéalder und
zusatzlich in Gérten und in der Nahe von Siedlungen vorkommen. Das Graue Langohr meideti. d. R.
groRe Waldbereiche. Die typischen Jagdlebensrdume sind reich strukturierte Laub- und Mischwalder
(bodennahe Schichten) sowie gehélzreiche und strukturierte (Kultur-)Landschaften und Obstgérten. Als
Wochenstubenquartiere dienen Baumhohlen, Dachbdden, Hohlrdume und Aul3enverkleidungen (auch
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Durch das Vorhaben betroffene Art:

Langohr? (Plecotus auritus/Plecotus austriacus), Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus), Gro-
Ber Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri), Rauhautfledermaus
(Pipistrellus nathusii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Fensterladen) und Zwischenwéande. Das Graue Langohr wird auch als “Hausfledermaus” bezeichnet, da
die Art bevorzugt in Gebauden die Quartiere bezieht. Es werden zudem auch Vogel- und Fledermaus-
kasten angenommen. Als Winterquartier dienen unterirdische Hohlrdume wie stillgelegte Stollen, H6h-
len, Keller und alte Bunker. Die Uberwinterung findet in Spalten und Ritzen bei Temperaturen von z. T.
geringfugig Uber dem Gefrierpunkt (0 bis 10°C)" (NLWKN 2010).

Rauhautfledermaus: "Die Art bevorzugt als "Waldfledermaus" struktur- und altholzreiche Laub-
mischwalder mit méglichst vielen Kleingewassern unterschiedlichster Auspragung und einem ausge-
pragt strukturierten gewasserreichen Umland. Sommerquartiere befinden sich in Baumhohlen und Spal-
tenquartieren wie hinter loser Rinde, Stammaufrissen, Spechthohlen, HolzstéRen, Fensterladen oder
Fassadenverkleidungen. Die Art gilt als ausgewiesene Wanderungsfledermaus, die ihre Sommerlebens-
raume zum Winter verlasst. Als Winterquartiere dienen Gebaude, Stélle, Felsspalten, Mauerspalten
oder Baumhohlen" (NLWKN 2010)

Zwergfledermaus: "Die Art ist ein typischer Kulturfolger und anspruchslos. Daher werden die dérflichen
als auch stadtischen Umgebungen als Lebensraum genutzt. Als geeignete Wochenstubenquartiere eig-
nen sich Gebaude (z. B. Spalten hinter Verkleidungen) und Felswandspalten. Zur Uberwinterung wer-
den Kirchen, Keller, Stollen und Felsspalten aufgesucht. Die Jagdgebiete befinden sich in Parkanlagen,
Biergarten, Alleen, Innenhdéfe mit viel Pflanzenbewuchs, Uferbereiche von Teichen und Seen, Walder,
Waldrander und Waldwege" (NLWKN 2010).

2.2 Verbreitung in Deutschland/in Niedersachsen
Deutschland:

Die Arten der Gilde kommen mit unterschiedlichen Verbreitungsschwerpunkten in Deutschland
vor.

Niedersachsen:

Breitfligelfledermaus: "Die Art reproduziert sich regelméagig in Niedersachsen und ist in ganz Nie-
dersachsen verbreitet. Bevorzugt kommt die Art im Tiefland und im Bergland entlang von gréR3e-
ren Flusstalern vor" (NLWKN 2010).

Grol3er Abendsegler: "Die Art reproduziert sich regelmafig in Niedersachsen und kommt in ganz
Niedersachsen bis in die Harzhochlagen vor. Im waldarmen nordwestlichen Tiefland kommt die Art
nicht haufig vor" ((NLWKN 2010).

Kleiner Abendsegler: " Die Art ist im gesamten Land bis auf im &ufRersten Westen und Nordwesten
verbreitet, kommt aber nicht so h&aufig vor wie der Gro3e Abendsegler. Die Nachweisschwerpunkte
liegen in Sudostniedersachsen" (NLWKN 2010).

Langohr (Braunes/Graues Langohr): "Beide Arten reproduzieren sich regelmafig in Niedersach-
sen. Das Braune Langohr ist flachendeckend von der Klste bis ins Bergland verbreitet, jedoch in
lokal sehr unterschiedlicher Dichte. Wohingegen das Graue Langohr ein Schwerpunktvorkommen
in Sudniedersachsen hat." (NLWKN 2010).

Rauhautfledermaus: "Die Art kommt verstreut vor und reproduziert sich regelmaRig in Niedersach-
sen (NLWKN 2010).

Zwergfledermaus: "Die Art ist weit verbreitet und reproduziert sich regelmaRig in Niedersachsen.
Die Trennung der Zwergfledermaus und der Mickenfledermaus erfolgte erst ab 1999. Aus diesem
Grund kann nicht ausgeschlossen werden, dass einige wenige Quartiere der Miickenfledermaus
zuzuordnen sind. Das Gesamtbild andert sich jedoch aufgrund der eher seltenen Mickenfleder-
maus nicht. Es zeichnet sich ab, dass die Mickenfledermaus sehr viel seltener vorkommt als die
Zwergfledermaus"” (NLWKN 2010).

2.3 Verbreitung im Untersuchungsraum
O nachgewiesen X potenziell méglich
3 Prognose der Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG
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Durch das Vorhaben betroffene Art:

Langohr? (Plecotus auritus/Plecotus austriacus), Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus), Gro-
Ber Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri), Rauhautfledermaus
(Pipistrellus nathusii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

3.1 Fang, Verletzung, Totung (8 44 (1) Nr.1 BNatSchG)

3.1.1 Baubedingte Tétungen
Werden baubedingt Tiere evtl. verletzt oder getotet? O ja X nein

Die im Vorhabengebiet vorkommenden Fledermausarten kdnnen den bauzeitlich aufgestellten
Baumaschinen mithilfe der Ultraschallortung ausweichen, sodass keine signifikante Erhéhung des
Kollisionsrisikos besteht. Die Bauarbeiten finden tagsiber, auRerhalb der Aktivitatszeit der Fleder-
mause statt. Zudem ist davon auszugehen, dass keine Beeintrachtigungen durch Lichtwirkungen
entstehen. In der Winterperiode, wenn ggf. auch tagsiiber Beleuchtungen notwendig werden, be-
finden sich die Fledermausarten in der Ruhephase. Gleiches gilt fir baubedingte temporare Schal-
lemissionen, die durch die Bauarbeiten auftreten kénnten. Zur Zeit der stattfindenden Bauarbeiten
befinden sich die Fledermause auBerhalb der Aktivitatsphase.

Sind VermeidungsmafRnahmen erforderlich? O ja X nein

VermeidungsmafRhahmen zum Schutz vor baubedingten Tétungen:

Bauzeitenregelungen bzw. Baufeldinspektionen sind vorgesehen: [X ja O nein
O Das Baufeld wird auRerhalb der Zeiten gerdumt, in denen die Art anwesend ist

X Das Baufeld wird vor dem Eingriff auf Besatz geprift

Ist der Fang von Tieren aus dem Baufeld zu ihrer Rettung notwendig? O ja X nein

Sind MaRnahmen zur Vermeidung einer spontanen Wiederbesiedlung
des Baufeldes notwendig? O ja X nein

Sind sonstige MaBnahmen zur Vermeidung von baubedingten Tétungen
notwendig? O ja X nein

Besteht die Gefahr, dass trotz Vermeidungsmalnahmen baubedingte
Totungen in einem nicht vernachlassigbaren Umfang eintreten konnten? [ ja Xl nein

3.1.2 Betriebs- bzw. anlagebedingte Tétungen

Entstehen betriebs- oder anlagebedingt Tétungsrisiken, die Uber das allgemeine Lebensrisiko
hinausgehen (signifikante Erhohung des Lebensrisikos)? [] ja X nein

Sind VermeidungsmaRnahmen erforderlich? O ja X nein

Der Verbotstatbestand "Fangen, Toten, Verletzen”
tritt (ggf. trotz MaRnahmen) ein. [] ja X nein

3.2 Entnahme, Beschadigung, Zerstdérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten
(844 (1) Nr. 3i.V. m. § 44 (5) BNatSchG)

Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten aus der Natur entnommen, beschéadigt oder zerstort?

O ja X nein

Vorhabenbedingt werden Baume, die als Quartiere fir die Flederm&use dienen kénnten, beseitigt.
Im Vorfeld erfolgt eine Quartierskontrolle. Sollten dabei entsprechende Quartiere gefunden wer-
den, ist das weitere Vorgehen mit der Unteren Naturschutzbehdrde abzustimmen.

Geht der Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten auf eine stdrungsbedingte Entwertung zu-
rick? [ ja ( nein

Erhebliche Stérungen kénnen ausgeschlossen werden (s. 3.3).

Bleiben die 6kologischen Funktionen der Fortpflanzungs- und Ruhestatten im rGumlichen Zusam-
menhang erhalten? X ja O nein
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Durch das Vorhaben betroffene Art:

Langohr? (Plecotus auritus/Plecotus austriacus), Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus), Gro-
Ber Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri), Rauhautfledermaus
(Pipistrellus nathusii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Sind VermeidungsmaRnahmen erforderlich? O ja X nein
Sind CEF-MaRnahmen fir die betroffene Art erforderlich? O ja X nein

Der Verbotstatbestand "Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestéat-
ten" tritt (ggf. trotz MaRnahmen) ein. O ja X nein

3.3 Stdrungen (8 44 (1) Nr. 2 BNatSchG)

Werden Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-,
Uberwinterungs- und Wanderungszeiten gestort? [] ja X nein

Die Bauarbeiten finden tagsiiber, au3erhalb der Aktivitatszeit der Fledermause statt. Es kommt da-
her zu keinen erheblichen Stérungen durch Lichteinwirkungen oder Schallemissionen wahrend
der Wanderungszeiten von einzelnen Arten und auch wahrend der Wochenstubenzeit werden Sto-
rungen durch baubedingte Tétungen und Verletzungen ausgeschlossen.

Es kommt zu einem begrenzten Wegfall von Offenland. Jedoch stellt die Ackerflache keinen be-
sonderen Jagdlebensraum fur die nachgewiesenen Arten dar (kaum Insekten). Gleichzeitig kommt
es mit der am Waldrand geplanten Streuobstwiese zu einer Verbesserung des Nahrungsdargebots
fir Fledermause. Durch das Vorhaben wird keine negative Veranderung des Jagdlebensraumes fir
die nachgewiesenen Fledermausarten erwartet.

Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Population? O ja X1 nein

Es werden keine Verschlechterungen des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen erwartet,
da Stdérungen, Tétungen und Verletzungen wahrend der Wanderungs- und Wochenstubenzeit so-
wie zur nachtlichen Aktivitatszeit ausgeschlossen werden kénnen.

Sind Vermeidungs-/vorgezogene AusgleichsmaBnahmen erforderlich? O ja X nein

Fluhren Stérungen zum Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestétten?

(wenn ja, vgl. 3.2) O ja X nein

(Hier nur ankreuzen, Stérungen, die zum Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten werden un-
ter 3.2 erfasst)

Der Verbotstatbestand "erhebliche Stérung”

tritt (ggf. trotz MaRnahmen) ein. [] ja X nein

4 Aus artenschutzrechtlichen Griinden vorgesehene Funktionskontrollen
O Funktionskontrollen sind vorgesehen.

O Ein Risikomanagement ist vorgesehen.

5 Fazit

Nach Umsetzung der fachlich geeigneten und zumutbaren artenschutzrechtlichen Vermeidungs-
mafRnahmen, CEF-MaRnahmen und - fir ungefahrdete Arten - artenschutzrechtlichen Ausgleichs-
mafinahme treten folgende Zugriffverbote ein bzw. nicht ein:

Fangen, Toten, Verletzen O ja X nein
Entnahme, Beschéadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs-
und Ruhestatten O ja X nein
Erhebliche Stérung O ja X nein
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Durch das Vorhaben betroffene Art:

Langohr? (Plecotus auritus/Plecotus austriacus), Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus), Gro-
Ber Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri), Rauhautfledermaus
(Pipistrellus nathusii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Eine Prifung der Voraussetzungen fur eine Ausnahme
nach § 45 (7) BNatSchG ist erforderlich. [] ja X nein

9.2 Europaische Vogelarten

Im Folgenden wird die Gilde der Gehdlz- und Gebuischbriuter und die Gilde der
Offenlandbriter zusammengefasst.

Geholz- und Gebischbriter

Tabelle 9-2: Betroffenheit europaischer Vogelarten - Gilde der Gehdlz- und Ge-
buschbriter

Gilde der Gehdlz- und Gebuschbriter: 8§44 (1) Nr. 1
Amsel, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Dorngrasmuicke, Eichelha- BNatSchG (a):
her, Feldsperling (Vorwarnliste), Gartengrasmuicke (gefahrdet), Gold- nein

ammer (gefahrdet), Heckenbraunelle, Jagdfasan, Kohimeise, Mause-
bussard (streng geschiitzt), Misteldrossel, Rabenkrahe, Ringeltaube,
Rotkehlchen, Singdrossel, Sperber (streng geschitzt), Tannenmeise,
Waldohreule (streng geschitzt), Zaunkdnig und Zilpzalp

8§44 (1) Nr. 3
BNatSchG (b):

nein

8 44 (1) Nr. 2
BNatSchG (c):

nein

Es sind Uberwiegend keine gefahrdeten, streng geschiitzten oder besonders nest- oder nistplatztreuen
Arten zu erwarten.

Es sind keine Reviere von Arten, die empfindlich auf strukturelle Veréanderungen im Umfeld ihrer Fort-
pflanzungs- oder Ruhestétte reagieren, betroffen. Es handelt sich zudem zugleich um typische kultur-
folgende Arten, die gegenuber bau- und betriebsbedingten Wirkungen stérungsunempfindlich sind und
eine geringe Fluchtdistanz haben. Diese werden ihre Reviere nicht aufgrund der baubedingten Vorha-
benwirkungen aufgeben und sind aufgrund gering ausgepragter Reviertreue leicht in der Lage, ihre
Reviere zu verlagern.

a) Werden Tiere gefangen, verletzt, getdtet oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur ent-
nommen, beschadigt oder zerstort?
Nein:

Eine Verletzung oder T6tung von Individuen kann durch die Terminierung der Gehélzbeseitigungen
generell auBerhalb der Brutzeiten der ggf. betroffenen Geholzbruter vermieden werden. Ein Eintreten
der Verbotstatbestande des § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG ist damit bei Beachtung der genannten Vermei-
dungsmaflnahme nicht abzuleiten.

b) Werden Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wan-
derungszeiten erheblich gestort?

Nein:
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Gilde der Gehdlz- und Gebuschbriter: 8§44 (1) Nr. 1
Amsel, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Dorngrasmuicke, Eichelha- BNatSchG (a):
her, Feldsperling (Vorwarnliste), Gartengrasmuicke (gefahrdet), Gold- nein

ammer (gefahrdet), Heckenbraunelle, Jagdfasan, Kohimeise, Mause-
bussard (streng geschiitzt), Misteldrossel, Rabenkrahe, Ringeltaube,
Rotkehlchen, Singdrossel, Sperber (streng geschitzt), Tannenmeise,
Waldohreule (streng geschiitzt), Zaunkdnig und Zilpzalp

8§44 (1) Nr. 3
BNatSchG (b):

nein

8 44 (1) Nr. 2
BNatSchG (c):

nein

Bei Realisierung der Mal3inahmen sind Stérungen von Brutvégeln vor allem mit der kleinrdumigen Beein-
trdchtigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestétten verbunden. Stérungen bzw. Beeintrdchtigungen kén-
nen potenziell vor allem in Form von akustischen oder optischen Reizen auftreten.

In Bezug auf den Teilverlust eines Nahrungshabitats (Intensivgriinland) durch Uberbauung geht im Ver-
héltnis zum Aktionsraum der Arten (Bsp. Waldohreule: Raumbedarf zur Brutzeit: <150-600 ha; Aktionsra-
dius bis 2,3 km (FLADE 1994: 575)) nur ein geringfiigig kleiner Teil verloren.

Urséachlich fur diese Stérungen verantwortlich ist baubedingt der Einsatz von Baumaschinen im Rah-
men der vorbereitenden Arbeiten (Abschieben des Bodens). Eine weitestgehende Vermeidung baube-
dingter Stérungen ist durch entsprechende Rodungs- und Baubetriebszeiten mdglich. Die genannten
Arten zahlen zu den gegeniiber Larm wenig storungsempfindlichen Arten (GARNIEL & MIERWALD 2012).
Durch den direkt anliegenden Wald und einen entsprechenden Waldabstand von 35 m zur Bebauung
wird keine vorhabenbedingte Revierverlagerung prognostiziert. Es werden damit in keinem Fall Brutre-
viere dauerhaft beseitigt und eine Vertreibungswirkung, die zu einer Verschlechterung der lokalen Po-
pulationen fuhren kénnte, kann ausgeschlossen werden. Ein Ausweichen auf die Flachen des direkt
anliegenden Waldes ist méglich. Nur eine solche Verschlechterung wére als erhebliche Stérung zu
betrachten.

Gleichzeitig handelt es sich bei den genannten Arten um solche mit jahrlich - mehr oder weniger - wech-
selnden Brut- oder Niststandorten. Dies gilt gleichfalls fiir héhlenbewohnende Arten wie bspw. den Bunt-
specht.

Die Gehdlzbeseitigungen finden bei Einhaltung des 8 39 (5) BNatSchG im Winterhalbjahr au3erhalb der
Brutzeit statt, sodass keine aktuell genutzten Fortpflanzungsstatten verloren gehen. In dem Fall sollten
allerdings ergdnzend vorsorgliche Hinweise des Kapitels 9 berticksichtigt werden (Kontrolle auf Baum-
hoéhlen und Horste und ggf. Ersatz bzw. weitergehende Bauzeitbeschrankungen).

Damit ergeben sich fir die genannten Vogelarten aus bau- und betriebsbedingten Stérungen insgesamt
keine negativen Auswirkungen auf die lokalen Populationen, zumal es sich vorwiegend um keine gefahr-
deten Arten bzw. Arten der Roten Liste oder Vorwarnliste oder larmempfindliche Arten handelt.

Eine sich auf die Zielsetzung des § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG erheblich auswirkende Stérung des Erhal-
tungszustands der lokalen Populationen kann ausgeschlossen werden. Es kann nicht von einer Vertrei-
bungswirkung auf die betrachteten Arten ausgegangen werden, die als erheblich im Sinne des Arten-
schutzrechts zu betrachten ware. Der Verbotstatbestand der erheblichen Stérung wird nicht erfillt.

c) Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten von Tieren aus der Natur entnommen, beschédigt
oder zerstort?

Nein:

Grundsétzlich ist nicht ausgeschlossen, dass durch das Vorhaben Brutreviere verlagert werden. Da es
sich zum GrofR3teil um verbreitete ungeféhrdete Arten handelt, die sich zudem durch keine besondere
Nest- oder Nistplatztreue auszeichnen, ist ein vorgezogener Ausgleich fur solche Arten nicht erforder-
lich.

Fir diese ungeféahrdeten Arten stellt der Verlust einer Lebensstatte im Untersuchungsgebiet keine er-
hebliche Stérung dar bzw. es liegt keine Verschlechterung der lokalen Populationen vor, da die 6kolo-
gischen Funktionen der Fortpflanzungs- und Ruhestétten im raumlichen Zusammenhang des Untersu-
chungsgebiets, in welchem gentigend Gehdlzstrukturen vorkommen bzw. erhalten bleiben, nicht un-
terbrochen werden. Im Umfeld des Vorhabens verbleiben vergleichbare Habitatstrukturen, die weiter-
hin als Neststandort bei vorhabenbedingtem Ausweichen nutzbar sind.

Zwar ist bei den potenziell betroffenen Arten zum Teil eine gewisse Ortstreue ausgebildet, es besteht
jedoch auch die Féhigkeit zu Umsiedlungen.
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Gilde der Gehdlz- und Gebuschbriter: 8§44 (1) Nr. 1
Amsel, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Dorngrasmuicke, Eichelha- BNatSchG (a):
her, Feldsperling (Vorwarnliste), Gartengrasmuicke (gefahrdet), Gold- nein

ammer (gefahrdet), Heckenbraunelle, Jagdfasan, Kohimeise, Mause-
bussard (streng geschiitzt), Misteldrossel, Rabenkrahe, Ringeltaube,
Rotkehlchen, Singdrossel, Sperber (streng geschitzt), Tannenmeise,
Waldohreule (streng geschiitzt), Zaunkdnig und Zilpzalp

8§44 (1) Nr. 3
BNatSchG (b):

nein

8 44 (1) Nr. 2
BNatSchG (c):

nein

Die 6kologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestéatten bleibt fiir diese Arten damit auch im
raumlichen Zusammenhang weiterhin erfiillt, sodass ein Eintreten der Verbotstatbestande des 8§ 44 (1)
Nr. 3 BNatSchG nicht abzuleiten ist.

Tabelle 9-3: Betroffenheit européischer Vogelarten - Gilde der Bodenbrtter

Gilde der Offenlandbriter: 8§44 (1) Nr. 1

Wachtel, Rebhuhn, Wiesenschafstelze, Feldlerche, Kiebitz, GroR3er BNatSchG (a):
Brachvogel, Wiesenpieper, Braunkehlchen. nein

8§44 (1) Nr. 3
BNatSchG (b):

nein

8§44 (1) Nr. 2
BNatSchG (c):

nein

Es sind Uberwiegend keine geféhrdeten, streng geschutzten oder besonders nest- oder nistplatztreuen
Arten zu erwarten. Potenziell geféahrdete und streng geschuitzte Brutvogelarten der Gilde sind nicht
durch die Baumafnahmen betroffen. Die entsprechenden Flachen liegen zu nah an stérenden Struk-
turen (Wald, Gebéaude, Sportplatz).

Es sind keine Reviere von Arten, die empfindlich auf strukturelle Verédnderungen im Umfeld ihrer Fort-
pflanzungs- oder Ruhestatte reagieren, betroffen. Es handelt sich zudem zugleich um typische kultur-
folgende Arten, die gegenuber bau- und betriebsbedingten Wirkungen stérungsunempfindlich sind und
eine geringe Fluchtdistanz haben. Diese werden ihre Reviere nicht aufgrund der baubedingten Vorha-
benwirkungen aufgeben und sind aufgrund gering ausgepragter Reviertreue leicht in der Lage, ihre
Reviere zu verlagern.

a) Werden Tiere gefangen, verletzt, getdtet oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur ent-
nommen, beschadigt oder zerstort?
Nein:

Eine Verletzung oder Tétung von Individuen kann durch die Terminierung der BaumafRnahmen gene-
rell auRRerhalb der Brutzeiten der ggf. betroffenen Bodenbriiter vermieden werden. Ein Eintreten der
Verbotstatbesténde des § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG ist damit bei Beachtung der genannten Vermei-
dungsmalnahme nicht abzuleiten.

b) Werden Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wan-
derungszeiten erheblich gestort?

Nein:
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Gilde der Offenlandbriter: 8§44 (1) Nr. 1

Wachtel, Rebhuhn, Wiesenschafstelze, Feldlerche, Kiebitz, GroR3er BNatSchG (a):
Brachvogel, Wiesenpieper, Braunkehlchen. nein

8§44 (1) Nr. 3
BNatSchG (b):

nein

8 44 (1) Nr. 2
BNatSchG (c):

nein

Bei Realisierung der Mal3inahmen sind Stérungen von Brutvégeln vor allem mit der kleinrdumigen Beein-
trdchtigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestétten verbunden. Stérungen bzw. Beeintrdchtigungen kén-
nen potenziell vor allem in Form von akustischen oder optischen Reizen auftreten.

In Bezug auf den Teilverlust eines Nahrungshabitats (Intensivgriinland) durch Uberbauung geht im Ver-
héltnis zum Aktionsraum der Arten nur ein geringfiigig kleiner Teil verloren.

Urséachlich fur diese Stérungen verantwortlich ist baubedingt der Einsatz von Baumaschinen im Rah-
men der vorbereitenden Arbeiten (Abschieben des Bodens). Eine weitestgehende Vermeidung baube-
dingter Stérungen ist durch entsprechende Baubetriebszeiten méglich.

Es werden damit in keinem Fall Brutreviere dauerhaft beseitigt und eine Vertreibungswirkung, die zu
einer Verschlechterung der lokalen Populationen fiihren kénnte, kann ausgeschlossen werden. Ein
Ausweichen auf die Flachen des direkt anliegenden Griunlandes ist moglich. Nur eine solche Ver-
schlechterung wére als erhebliche Stérung zu betrachten.

Gleichzeitig handelt es sich bei den genannten Arten um solche mit jahrlich - mehr oder weniger - wech-
selnden Brutstandorten.

Die Baufeldfreimachungen finden bei Einhaltung des § 39 (5) BNatSchG im Winterhalbjahr auRerhalb
der Brutzeit statt, sodass keine aktuell genutzten Fortpflanzungsstétten verloren gehen. In dem Fall soll-
ten allerdings erganzend vorsorgliche Hinweise des Kapitels 9 berticksichtigt werden (weitergehende
Bauzeitbeschréankungen).

Damit ergeben sich fiir die genannten Vogelarten aus bau- und betriebsbedingten Stérungen insgesamt
keine negativen Auswirkungen auf die lokalen Populationen, zumal es sich vorwiegend um keine gefahr-
deten Arten bzw. Arten der Roten Liste oder Vorwarnliste oder larmempfindliche Arten handelt.

Eine sich auf die Zielsetzung des § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG erheblich auswirkende Stérung des Erhal-
tungszustands der lokalen Populationen kann ausgeschlossen werden. Es kann nicht von einer Vertrei-
bungswirkung auf die betrachteten Arten ausgegangen werden, die als erheblich im Sinne des Arten-
schutzrechts zu betrachten wére. Der Verbotstatbestand der erheblichen Stérung wird nicht erfillt.

¢) Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestétten von Tieren aus der Natur entnommen, beschéadigt
oder zerstort?

Nein:

Hinsichtlich des Zugriffsverbotes nach 8§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG liegt keine direkte Zerstérung genutzter
Nester vor.

Grundsatzlich ist nicht ausgeschlossen, dass durch das Vorhaben Brutreviere verlagert werden. Da es
sich zum Grof3teil um verbreitete ungeféhrdete Arten handelt, die sich zudem durch keine besondere
Nest- oder Nistplatztreue auszeichnen, ist ein vorgezogener Ausgleich fur solche Arten nicht erforder-
lich.

Fur diese ungefahrdeten Arten stellt der Verlust einer Lebensstétte im Untersuchungsgebiet keine er-
hebliche Stdrung dar bzw. es liegt keine Verschlechterung der lokalen Populationen vor, da die dkolo-
gischen Funktionen der Fortpflanzungs- und Ruhestétten im raumlichen Zusammenhang des Untersu-
chungsgebiets, in welchem gentigend Gehdlzstrukturen vorkommen bzw. erhalten bleiben, nicht un-
terbrochen werden. Im Umfeld des Vorhabens verbleiben vergleichbare Habitatstrukturen, die weiter-
hin als Brutstandort bei vorhabenbedingtem Ausweichen nutzbar sind.

Zwar ist bei den potenziell betroffenen Arten zum Teil eine gewisse Ortstreue ausgebildet, es besteht
jedoch auch die Fahigkeit zu Umsiedlungen.

Die 6kologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestéatten bleibt fiir diese Arten damit auch im
raumlichen Zusammenhang weiterhin erfillt, sodass ein Eintreten der Verbotstatbestande des § 44 (1)
Nr. 3 BNatSchG nicht abzuleiten ist.
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10 Artenschutzrechtliche Mal3hahmen zur Vermeidung

Vorhabenbedingt sind keine artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und Aus-
gleichsmalRnahmen erforderlich.

Sollte sich im Rahmen der spateren Bauausfiihrung jedoch ergeben, dass, ab-
weichend vom derzeitigen Kenntnisstand Quartiere betroffen sind, wird zur Ver-
meidung von Verbotstatbestanden des 8§ 44 (1) BNatSchG vorsorglich auf fol-
gende MalRnahmen zum Schutz von Brutvogeln und Fledermausen hingewie-
sen.

Fledermause

e Die Entfernung von Gehdlzen erfolgt bei Einhaltung des 8§ 39 (5) Nr. 2
BNatSchG nur in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar.

e Vorsorglich ist vor Rodung/Fallung der Gehdlzbestande eine Kontrolle
auf durch Fledermause besetzte Baumhohlen durchzufihren. Sofern ein
Besatz festgestellt werden sollte, ist das weitere Vorgehen mit der Unte-
ren Naturschutzbehorde abzustimmen.

Brutvogel

¢ Die Entfernung von Gehdlzen erfolgt bei Einhaltung des § 39 (5) Nr. 2
BNatSchG nur in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar.

e Die Brutzeit des Mausebussards und der Waldohreule kann im Ja-
nuar/Februar mit dem nach § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG vorgegebenen Fall-
zeitraum Uberlagern. Deshalb sind, sofern Fallungen im Januar oder
Februar durchgefuhrt werden sollen, in diesen Monaten die betroffenen
Geholzbestande vor der Fallung auf einen Besatz mit Mausebussard
oder Waldohreule zu kontrollieren.

e Der Verlust potenzieller Lebensstatten von Hohlenbritern ist durch das
Aufh&ngen von zwei Hohlenbruter-Nistk&sten an geeigneten Stellen im
verbleibenden Baumbestand vor Beginn der auf die Rodung folgenden
Brutzeit zu ersetzen.

e Beginn der Baumaflinahmen aul3erhalb der Brutzeit der Bodenbriter
(d. h. nicht zwischen dem 1. Mé&rz und 15. Juli). Andernfalls sind vor Brut-
beginn geeignete Vergramungsmal3nahmen durchzufihren.
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Heuschrecken

¢ Vor den BaumalRnahmen sollten Vergramungsmaf3nahmen in Form von
Larm und Bodenvibration durchgefiihrt werden, um eine Tétung der Indi-
viduen zu verhindern.
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11 Zusatzliche Angaben

11.1 Vereinbarkeit der Planung mit dem Waldrecht

Im Suden des Vorhabenbereichs befindet sich eine ehemalige Weihnachts-
baumplantage und ein Laubforst aus einheimischen Waldarten. Im Zuge der
Herstellung der ErschlieBung wird ein Teil des Waldes gerodet. Dies ist im Rah-
men der erforderlichen Waldumwandlung entsprechend auszugleichen.

11.2 Vereinbarkeit mit den Bewirtschaftungszielen gemafR § 27 und § 47
WHG

Es liegt keine Betroffenheit vor.

11.3 Vereinbarkeit mit umliegenden Schutzgebieten

Das Untersuchungsgebiet liegt nicht innerhalb von ausgewiesenen Schutzge-
bieten nach BNatSchG und nicht innerhalb oder in der Nahe von Natura 2000-
Gebieten.

Das nachstgelegene Schutzgebiet ist das Naturschutzgebiet "Stellmoor und
Weichel" (NSG LU 321) rd. 1,6 km suddstlich. Dieses stellt auch den nachstge-
legenen Bereich eines NATURA-2000-Gebietes dar (FFH-Gebiet "Stellmoor
und Weichel", EU-Kennzahl 2822-331). Fur diese Gebiete hat das Vorhaben
der Bebauungsplanaufstellung keine Relevanz.

Weiterhin sind im Untersuchungsgebiet keine nach § 30 BNatSchG bzw. § 24
NAGBNatSchG geschiitzten Biotope erfasst worden.

11.4 Verwendete technische Verfahren bei der Umweltprifung, Schwierig-
keiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Im Umweltbericht sind geman Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und 88 2a und 4c BauGB
auch die wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der
Umweltprifung, insbesondere Hinweise auf Kenntnisliicken sowie geplante
MaRnahmen zur Uberwachung der Umweltauswirkungen zu erlautern:

Die relevanten technischen Verfahren bei der Umweltprifung sind bereits in
den voranstehenden Kapiteln angefiihrt. Die Bilanzierung stitzt sich auf die
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"Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen in der Bau-
leitplanung” (Niedersachsischer Stadtetag).

Es bestehen keine Kenntnislicken zu relevanten Schutzgutern. Es wurde eine
Biotoptypenkartierung durchgefuhrt und alle potenziell relevanten Tierarten-
gruppen wurden uberpruft. Schwierigkeiten bei der Datenermittlung bestanden
daher nicht.

11.5 MaRnahmen zur Uberwachung

Ein nach § 4c BauGB verpflichtendes Monitoring durch die Gemeinde dient
dazu, unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen bei der Durchfihrung der
Planung frihzeitig zu erkennen, um ggf. geeignete Maflinahmen zur Abhilfe er-
greifen zu kénnen.

Zur Uberwachung (Monitoring) der vorliegenden Planung werden folgende
Maflinahmen vorgeschlagen:

e Die Stadt wird drei Jahre nach Beginn der Baumaf3nahmen eine Ortsbe-
gehung des Plangebietes und der Ausgleichsflache durchfiihren oder
veranlassen und diese dokumentieren. Schwerpunkt sind hierbei die er-
folgreiche Umsetzung der Ausgleichsmalinahme vor Ort.

Hierdurch kénnen potenzielle, unvorhergesehene nachteilige Auswirkun-
gen ermittelt und geeignete MalRnahmen zur Abhilfe ergriffen werden.

56/59



www.idn-consult.de

- Vorabzug -

12 Allgemeinverstandliche Zusammenfassung

Innerhalb des Plangebietes wird die Errichtung einer Heizzentrale mit Hack-
schnitzeltrocknung sowie einem Betriebshof geplant. Zudem plant ein Aquakul-
turbetrieb die Neuerrichtung seiner Betriebsstatte mitsamt eines Betriebsleiter-
wohngebaudes. Die bei der Erwdrmung des Beckenwassers fir die Fischzucht
anfallende Abwarme kann, in Verbindung mit dem Biomassekessel, fur die
Warmwasserversorgung und Beheizung der Wohngebaude in der Ortschaft ge-
nutzt werden, sodass sich Synergieeffekte ergeben.

Parallel zu diesem Verfahren ist mit dem Bebauungsplan Nr. 3 - Sondergebiet
Heizzentrale dstlich Borchelhof — eine weitere Heizzentrale geplant. Durch die
Aufstellung der Planung soll ganz Borchel perspektivisch mit erneuerbaren
Energien versorgt werden.

Durch das Vorhaben werden bislang unversiegelte Flachen im Auf3enbereich
Uberplant und durch die Verwirklichung des Vorhabens versiegelt. Die Boden-
funktion innerhalb der versiegelten Flachen wird dauerhaft beeintrachtigt. Dabei
stellt sich der Boden im Vorhabenbereich zu groRen Teilen als Moorboden und
folglich als Boden mit besonderen Eigenschaften dar. Fur die Uberplanung und
Versiegelung von Moorboden ergibt sich ein zusatzliches Kompensationserfor-
dernis. Daruber hinaus wird zur Herstellung der Erschlieung Wald umgewan-
delt, sodass ein Waldausgleich erforderlich ist.

Durch die mit der Planung verbundene Einrichtung eines Nahwérmenetzes wird
die Warmeversorgung der Siedlungsstruktur von fossilen Energien auf erneuer-
bare Energien umgestellt. Dadurch verringert sich dauerhaft der Co2-Ausstol3
der Heizungsanlagen. Das Gebiet wird durch eine Hecke am nérdlichen und
westlichen Plangebietsrand eingegriint und ist von auf3erhalb nicht einsehbar.
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Im Rahmen der parallel zu diesem Bebauungsplanverfahren durchgefiihrten 41.
Anderung des IV. Flachennutzungsplan, Teil A, Borchel, wurde eine Priifung
der Planungsalternativen durchgefihrt, welche zu dem Ergebnis kam, dass
keine adaquate Alternative zur vorliegenden Planung vorhanden ist.

Aufgestellt: Bearbeitet:

IDN Ingenieur-Dienst-Nord GmbH Malea Wehmann M. Sc.
Umwelt- und Landschaftsplanung

Dipl.-Ing. (FH) Ursula Nutto
Umwelt- und Landschaftsplanung

Projekt-Nr. 5951-A
Oyten,

V.

Dipl.-Biol. Michael Fitschen
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Malnahmenblatt 1
"Grinlandextensivierung ohne Einsaat”

Bezeichnung der Antragsteller/Vorhabentrager MalRnahme
Baumalnahme/des Projekts Nr.
Aufstellung B-Plan Nr. 2

"Sondergebiet Heizzentrale und Stadt Rotenburg (Wumme) Al
Fischzucht nérdlich Littje Dorp"

Zusatz-Code | MaRnahmentyp:  Gebietsinterne MaRnahme

Zusatzindex:

Lage und Beschreibung der MaBnahmenflache

Gemeinde Gemarkung Flur Flurstick(e)
Stadt Rotenburg Borchel 4 97/16
(Wimme)

Lageplan Anlage Nr. Konflikt Versiegelung
Eigentimer

Ausgangs- | Intensivgrinland auf Ziel- Artenreiches Extensivgriinland
Biotoptyp Moorbéden Biotoptyp

Ziel und Beschreibung der MaRnahme

Ziel:

Entwicklung einer naturnahen, an Krautern und Hochstauden, Suf3- und Sauergrasern
reichen Grunlandvegetation mit entsprechenden Kennarten der Flora und Fauna und
Regeneration der Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen.

Beschreibung/Pflegemalinahmen:

o Das Grinland darf erst ab dem 15. Juni eines jeden Jahres geméht und als
zweischirige Mahwiese bewirtschaftet werden.

¢ Die Oberflachengestalt des Bodens (Bodenrelief) darf nicht verandert werden.
Zusatzliche Entwasserungsmafinahmen dirfen nicht durchgefiihrt werden. Eine
Beregnung der Nutzflachen ist unzulassig.

e Eine Entzugs-Diingung mit mineralischen Dingestoffen mit 50 kg N/ 20 kg P/ 40 kg K
pro Hektar und Jahr oder mit Festmist ist bis zum 20.03. und nach dem 15.06.
gestattet.

e Silage- und Futtermieten dirfen nicht angelegt werden. Kein Lagern von Rundballen
u.a.

e Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist nicht zugelassen.

Lage:
Nordlich der Stral3e Littje Dérp und nérdlich im Vorhabenbereich des Eingriffs.

Anmerkungen:

Gesamtumfang der MaRnahme 5.971 m2

Beginn der MalRhahme Innerhalb der ersten Pflanzperiode (November bis
April) nach Beginn der Baumalnahmen.

Pflegemalinahmen, Unterhaltung | Dauerhafte Pflege des Grunlands

Dingliche Sicherung durch Baulast




MalRnahmenblatt 2

"Feldhecke"
Bezeichnung der Antragsteller/Vorhabentrager MalRnahme
Baumalnahme/des Projekts Nr.
Aufstellung B-Plan Nr. 2
"Sondergebiet Heizzentrale und Stadt Rotenburg (Wumme) A2
Fischzucht nérdlich Littje Dorp"

Zusatz-Code | MaRnahmentyp:  Gebietsinterne MaRnahme

Zusatzindex:

Lage und Beschreibung der MaBnahmenflache

Gemeinde Gemarkung Flur Flurstick(e)
Stadt Rotenburg Borchel 4 97/16
(Wimme)

Lageplan Anlage Nr. Konflikt Versiegelung
Eigentimer

Ausgangs- | Intensivgrinland auf Ziel- Strauchhecke (HFS)
Biotoptyp Moorbéden (GIM) Biotoptyp

Ziel und Beschreibung der MaRnahme

Ziel:

Entwicklung einer freiwachsenden, unten dichten Strauchhecke mit einzelnen Uberhaltern
aus verschiedenen heimischen, regionaltypischen und standortgerechten Laubgehdlzen,
zur Eingriinung des Sondergebietes zur freien Landschaft.

Beschreibung:

e 3-reihige Hecke: Breite 5 m; L&ange: 202 m

e Zu verwendende Geholze: Hainbuche (Carpinus betulus), Stieleiche (Quercus robur),
Vogelkirsche (Prunus avium), Eingriffeliger Weil3dorn (Crataegus monogyna),
Faulbaum (Rhamnus frangula).

¢ Die Pflanzqualitat der Straucher soll je nach Art und Grof3e betragen: baumartige
Geholze als leichte Heister 100- 150 cm, strauchartige als verpflanzte Straucher 60 -
100 cm, ggf. Hochstamme (Stammumfang 10-12 cm) Abgrenzung mit
Eichenspaltpfahlen gegentuber landwirtschaftlich genutzten Flachen im Abstand von
ca. 10 m.

e Dauerhafter Erhalt, Schutz vor Verbiss

Lage:
Nordlich der Straf3e Littje Dérp und nérdlich und westlich im Vorhabenbereich des

Eingriffs.

Anmerkungen:
Gesamtumfang der MalRnahme 1.018 m2
Beginn der MaRhahme Innerhalb der ersten Pflanzperiode (November bis

April) nach Beginn der BaumalRnahmen

Pflegemalinahmen, Unterhaltung | ¢ Fachgerechte dreijahrige Entwicklungspflege
inklusive Wasserung.

e Ausfalle von mehr als 10 % sind in der
darauffolgenden Pflanzperiode zu ersetzen, bei
Hochstdammen alle Ausfalle.

e Abbau des Wildschutzzaunes nach 5 - 8 Jahren

Dingliche Sicherung durch Baulast




MaBnahmenblatt 3

"Waldumbau"
Bezeichnung der BaumaBnahme/des | Antragsteller/Vorhabentrager | MaBnahme
Projekts Nr.
Aufstellung B-Plan Nr. 2 "Sondergebiet
Heizzentrale und Fischzucht nérdlich Stadt Rotenburg (Wimme) A3
Littje Dorp"

Zusatz-Code MaBnahmentyp:  Gebietsinterne MaBnahme
Zusatzindex:

Lage und Beschreibung der MaBnahmenflache

Gemeinde Gemarkung Flur Flurstiick(e)
Stadt Rotenburg Rotenburg 1 2/10

(Wimme)

Lageplan Anlage Nr. Konflikt Waldumwandlung,

Versiegelung,
Versiegelung
besonderer Béden

Eigentimer
Ausgangs- | Weihnachtsbaumplantage | Ziel- Laubwald-Jungbestand (WJL)
Biotoptyp (EBW) Biotoptyp
Ziel und Beschreibung der MaBnahme
Ziel:

Umbau eines naturfernen Altersklassen-Nadelholzbestandes (Weihnachtsbaumplantage)
mit starker Streuauflage und ohne Krautschicht in einen artenreichen Laubwald aus
heimischen, standortgerechten Gehdlzarten mit Strauch- und Krautschicht.

Beschreibung:
» Entnahme und Verwertung aller standortfremden und nichtheimischen

Nadelholzstamme und des Astholzes

» Ob die Stubben gerodet oder gefrast werden missen oder ob zwischen die Stubben
gepflanzt werden kann, ist durch den zustandigen Revierférster zu entscheiden ist
durch den zustéandigen Revierforster zu entscheiden.

* AnschlieBend Wiederaufforstung, s. MaBnahmenblatt ,Aufforstung®.

Lage:

Nordlich der StraBBe Littie Dérp und stidlich im Vorhabenbereich des Eingriffs.

Anmerkungen:

Gesamtumfang der MaBnahme 2.924 m2

Beginn der MaBnahme Innerhalb des Zeitraumes vom 1. Oktober bis
28. Februar.

PflegemaBnahmen, Unterhaltung Siehe MaBnahmenblatt "Aufforstung”

Dingliche Sicherung durch Baulast




MaBnahmenblatt 4

"Aufforstung”
Bezeichnung der BaumaBnahme/des | Antragsteller/Vorhabentrager | MaBnahme
Projekts Nr.
Aufstellung B-Plan Nr. 2 "Sondergebiet
Heizzentrale und Fischzucht nérdlich Stadt Rotenburg (Wimme) A3
Littje Dorp"

Zusatz-Code MaBnahmentyp:  Gebietsinterne MaBnahme
Zusatzindex:

Lage und Beschreibung der MaBnahmenflache

Gemeinde Gemarkung Flur Flurstiick(e)
Stadt Rotenburg Rotenburg 1 2/10

(Wimme)

Lageplan Anlage Nr. Konflikt Waldumwandlung,

Versiegelung,
Versiegelung
besonderer Béden

Eigentimer
Ausgangs- | Weihnachtsbaumplantage | Ziel- Laubwald-Jungbestand (WJL)
Biotoptyp (EBW) Biotoptyp
Ziel und Beschreibung der MaBnahme
Ziel:

Entwicklung eines naturnahen, reich strukturierten Laubwaldes aus heimischen und
standortgerechten Baumarten.

Beschreibung:

» Verwendung von Pflanzgut aus anerkannten regionalen Herkinften nach
Forstvermehrungsgutgesetz (Eiche Herkunftsgebiet 81703 bzw. 81803)

» Baumschulware, Qualitéts- und Herkunftsnachweis durch Lieferschein

» Pflanzung entsprechend DIN 18915-18920

» Qualitat: forstibliche Sortimente

SchutzmaBnahmen gegen Wildverbiss/ Fegeschaden, Windeinwirkung und
Anfahrschéden:

* Wildschutzzaun aus rehwild- und kaninchensicheres Knotengittergeflecht (Héhe 1,60
m, in Damwildrevieren 1,80 m)

Arten/ Gehodlzwahl:

Die Gehdlzauswahl folgt den Empfehlungen zu WET 20 (Buche) der Laubholz-
Waldentwicklungstypen (WET) der Waldbauregion 7 ,Mittel-Westniedersachsisches
Tiefland und Hohe Heide“ gemaf3 des Niedersachsischen Regierungsprogramms
sLangfristige dkologische Waldentwicklung in den Landesforsten“ (LOWE) — Richtlinie zur
Baumartenwabhl.

Carpinus betulus (Hainbuche) 3j.v.S, 80-120 cm
Quercus robur (Stiel-Eiche) 3j.v.S, 80-120 cm
Betula pendula (Hdnge-Birke) 3j.v.5.,80-120 cm




MaBnahmenblatt 4
"Aufforstung”

Bezeichnung der BaumaBnahme/des
Projekts

Antragsteller/Vorhabentrager

MaBnahme
Nr.

Aufstellung B-Plan Nr. 2 "Sondergebiet
Heizzentrale und Fischzucht nérdlich
Littje Dorp"

Stadt Rotenburg (Wimme)

A3

Lage:

Nérdlich der StraBBe Littje Dérp und stidlich im Vorhabenbereich des Eingriffs.

Anmerkungen:

Gesamtumfang der MaBnahme

2.924 m?2

Beginn der MaBnahme

Innerhalb der ersten Pflanzperiode (November
bis April) nach Beginn der BaumafBnahmen

PflegemaBnahmen, Unterhaltung

» Fachgerechte Entwicklungspflege

* Mulchen der Zwischenrdume, sofern
Begleitvegetation tGberhandnimmt

» Ausfélle von mehr als 10 % sind in der
darauffolgenden Pflanzperiode zu ersetzen.

* Abbau des Wildschutzzauns nach 5 -8

Jahren

Dingliche Sicherung durch

Baulast




	Nr_2_Biotoptypenplan.pdf
	Pläne und Ansichten
	Biotoptypenplan-Blatt 1





